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Editorial

Auf gutem Wege

Vor rund einem Jahr erhielt ich die Gelegen-
heit, bei der Konferenz „Leaders in Football“ in 
London zu sprechen – eine wichtige Chance  
für die UEFA, den Nationalmannschaftsfussball  
wieder ins Licht der Öffentlichkeit zu rücken. 

Das ab 2014 geltende Konzept der „Fussball-
woche“, gemäss dem die Qualifikationsspiele 
der grossen Turniere jeweils von Donnerstag bis 
Dienstag stattfinden werden, ist aus einer Reihe 
von Konsultationen mit den UEFA-Mitgliedsver-
bänden entstanden, die sich eine Aufwertung 
des  Stellenwerts  des  Nationalmannschafts
fussballs wünschten. Dieses Ziel sollte innerhalb 
von vier Jahren erreicht werden, und nun, nach 
einem Jahr, sind bereits bedeutende Fortschritte 
erzielt worden.

Ich  sagte  in  London  sinngemäss,  dass  die  
Nationalmannschaften das Herzstück unseres 
Sports seien. An diesen Worten halte ich fest,  
da einer der Schritte, mit denen der National-
mannschaftsfussball auf eine ähnliche Stufe wie 
die seit einiger Zeit auf höchstem Niveau anzu-
siedelnden Klubwettbewerbe gehoben werden 
soll, bereits gemacht ist: Dank der Zentralisie-
rung der Medien- und Marketingrechte an den 
UEFA-Nationalmannschaftswettbewerben – ein-
schliesslich der U21- und der Frauen-Europa-
meisterschaft  –  ist  der  Boden  geebnet,  um  
die ganze Fussballfamilie gleich behandeln zu 
können. 

Diesem Ziel liegt ein kommerzieller Ansatz  
zugrunde: Vor kurzem sind wir eine Partner-
schaft mit einer Agentur eingegangen, die wir 
mit der Ausschöpfung des Marketingpotenzials 
all  unserer  Nationalmannschaftswettbewerbe 
beauftragt haben. Doch was bedeutet dies für 
die Fussballfans, die sich die Qualifikationsspiele 
zur UEFA EURO 2016 und zur FIFA-WM-End
runde 2018 ansehen wollen? Im Rahmen des 
von allen Akteuren – allen voran der FIFA, den 
Konföderationen, Verbänden, Ligen, Klubs und 
Spielern – vereinbarten internationalen Spiel

kalenders  wollen  wir  das  Maximum  für  den  
europäischen Fussball herausholen. Wir wollen 
die Möglichkeit haben, bisher für Freundschafts-
länderspiele reservierte Daten mit Doppeldaten 
zu ersetzen und die Anstosszeiten analog dem  
in  der  UEFA  Champions  League  und  UEFA  
Europa League verfolgten Konzept einheitlich 
festzulegen. Für die Fans bedeutet dies eine  
grössere Auswahl an Spielen und mehr Möglich-
keiten für Live-Fussball. Die Nationalmannschaf-
ten sollen wieder vermehrt an Wochenenden 
spielen.  Wir  wollen  die  Wochenenden  nicht  
anderen Sportarten überlassen, da wir überzeugt  
sind, einen ausgezeichneten Wettbewerb anbie-
ten zu können.

Der Zeitpunkt für diese Massnahmen ist ideal. 
Der  europäische  Nationalmannschaftsfussball 
befindet sich in blendender Verfassung, wie das 
sehr hohe Niveau der Spiele der UEFA EURO 
2012 deutlich gezeigt hat. Die UEFA legt grossen 
Wert darauf, dass die Nationalmannschaften 
eine Quelle von nationaler Identität und Stolz 
sind und dass sie den Fussball und die Fussballer 
ihres  Landes  repräsentieren.  Nationalmann
schaften sind in der Lage, ein Land hinter sich zu 
vereinen.

Unsere  Mitgliedsverbände  haben  uns  mit  
einer  Stimme  einen  Auftrag  gegeben  –  wir  
sind auf gutem Wege, ihre Anliegen in die Tat 
umzusetzen. 

Gianni Infantino
UEFA-Generalsekretär
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Exekutivkomitee

Herbstsitzung in St. Petersburg
Bei seiner Sitzung am 1. Oktober in St. Petersburg unter der Leitung von UEFA-Präsident  
Michel Platini befasste sich das Exekutivkomitee mit einer wie gewohnt breiten Themenpalette.

Bei diesem Treffen standen eher administrative 
als sportliche Fragen im Vordergrund. So wurden 
zunächst wie üblich die jüngsten Sitzungen der 
UEFA-Kommissionen  zusammengefasst  und  
einige sich daraus ergebende Beschlüsse gefasst, 
wie die Genehmigung der neuen und bis 2016 
gültigen Konvention zur Ausbildung und Orga-
nisation von Schiedsrichtern. Die 2006 ins Leben 
gerufene Konvention hat sich als wertvolles  
Instrument für die Weiterentwicklung und Auf-
wertung des Schiedsrichterwesens in den UEFA-
Mitgliedsverbänden  erwiesen.  Sie  basiert  auf 
drei  Pfeilern:  Struktur  und  Organisation  des 
Schiedsrichterwesens,  Aus-  und  Weiterbildung 
sowie finanzielle Unterstützung. Was letzteren 
Punkt betrifft, wurde die jährliche Anreizzahlung 
für die Konventionsmitglieder von CHF 100 000 
auf EUR 100 000 erhöht. 49 Nationalverbände 
gehören der Konvention mittlerweile an; Liech-
tenstein besitzt den Status eines Teilmitglieds.

Zusätzliche Schiedsrichterassistenten
Auch die zusätzlichen Schiedsrichterassisten-

ten waren ein Thema. Seit der Genehmigung 

des Konzepts mit fünf Spielleitern durch den  
International  Football  Association  Board  im  
vergangenen  Juli  kommen  die  zusätzlichen  
Assistenten  in  den  UEFA-Klubwettbewerben 
zum Einsatz, und nun soll das System auch auf 
nationaler Ebene Einzug halten – als erster  
Verband hat Italien diesen Schritt getan. Da  
es sich bei den zusätzlichen Assistenten um  
ausgebildete Schiedsrichter handelt und der 
UEFA-Dringlichkeitsausschuss entschieden hat, 
dass ein z.B. aufgrund einer Verletzung nicht 
mehr einsatzfähiger Hauptschiedsrichter künf- 
tig durch einen der zusätzlichen Assistenten  
ersetzt werden soll, wird fortan ein Schieds
richterassistent die Funktion des Vierten Offi
ziellen übernehmen. Dies erleichtert die Ernen-
nung der Unparteiischen, weil für ein Spiel  
somit nicht mehr vier Schiedsrichter und zwei 
Assistenten aufgeboten werden müssen, son-
dern je drei Schiedsrichter und Assistenten.  
Dieser Entscheid wirkt sich auch in finanzieller 
Hinsicht positiv aus, da die Assistenten eine 
niedrigere Vergütung erhalten als die Schieds-
richter.

Eine imposante  
Kulisse für die  

Exekutivkomiteesitzung 
in St. Petersburg.
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Schliesslich beschloss das Exekutivkomitee, 
die Mandate der drei UEFA-Schiedsrichterverant-
wortlichen Pierluigi Collina, Marc Batta und 
Hugh Dallas um vier Jahre bis zur EURO 2016  
zu verlängern.

Trainerkonvention,  
Breitenfussball-Charta und Reglemente

Im Zusammenhang mit der UEFA-Trainerkon-
vention gab das Exekutivkomitee grünes Licht 
für die Aufnahme der Verbände von Aserbeid-
schan und Belarus auf Pro-Lizenz-Stufe sowie 
von Frankreich und Österreich auf A-Elitejunio-
rentrainer-Stufe. Bulgarien wurde als Ein-Stern-
Mitglied in die UEFA-Breitenfussball-Charta auf-
genommen, während die Verbände Spaniens 
und  Belgiens  Drei-  bzw.  Vier-Sterne-Status  
erlangten. 

Das Exekutivkomitee genehmigte auch zwei 
Wettbewerbsreglemente:  das  Reglement  der 
UEFA-U21-Europameisterschaft  2013-15  und 
das  Reglement  des  UEFA-Qualifikationswett
bewerbs  für  die  7.  FIFA  Frauen-Weltmeister-
schaft 2013-15.

Beim Reglement der U21-EM wurden keine 
wesentlichen Änderungen vorgenommen, da es 
sich um die letzte Ausgabe vor der Rückkehr 
zum  Format  mit  denselben  Qualifikations
gruppen wie bei den A-Mannschaften (ab 2016) 

Der zweite Teil der Exekutiv
komiteesitzung in St. Peters-
burg war der Vermarktung 
der UEFA-Nationalmann-
schaftswettbewerbe gewid-
met. Die Exekutive folgte der 
Empfehlung einer internen 
Arbeitsgruppe, die zentrale 
Vermarktung der Rechte an 
den Nationalmannschafts
wettbewerben an eine externe 
Agentur auszulagern. Den Zu-
schlag erhielt die im Juni 2012 
gegründete CAA Eleven, die 
aus CAA Sports, einer Division 
der weltweit führenden Un-
terhaltungs- und Sportagentur 
Creative Artists Agency (CAA), 
hervorgegangen ist.
Die CAA Eleven wird ihren 
Sitz in Nyon haben und sich 
ausschliesslich um den Verkauf 
der Übertragungs-, Sponso-
ring- und Lizenzierungsrechte im Namen der UEFA kümmern.  
Im Vordergrund stehen dabei der Qualifikationswettbewerb  
zur EURO 2016 sowie die Endrunde selbst und die WM- 
Qualifikation für 2018. In den Zuständigkeitsbereich der 
Agentur fallen auch die U21-EM, die U17- und U19-Wett

handelt. Die siebte Frauen-WM wird 2015 in  
Kanada stattfinden und 24 Teams umfassen. Die 
acht europäischen Startplätze werden an die  
Sieger aus sieben Qualifikationsgruppen sowie 
an den Gewinner von zwei Playoff-Runden zwi-
schen den vier besten Gruppenzweiten gehen.

Provisorische Mitgliedschaft
Das Exekutivkomitee hat den Fussballverband 

von Gibraltar zum 1. Oktober 2012 als provisori-
sches Mitglied aufgenommen. Es leistete damit 
dem Urteil des Schiedsgerichts des Sports (TAS) 
vom 18. August 2011 Folge. Über die Aufnahme 
Gibraltars  als  UEFA-Vollmitglied  wird  beim  
Ordentlichen UEFA-Kongress im Mai 2013 in 
London entschieden.

Schliesslich setzte sich die UEFA-Exekutive mit 
finanziellen Fragen, den Beziehungen zur FIFA, 
Problemen von Nationalverbänden und den Vor-
bereitungen für die EURO 2016 in Frankreich 
auseinander. Die bis dato vier Mitarbeiter der 
Gesellschaft EURO 2016 SAS kümmern sich in 
Paris um die genaue Organisationsstruktur, den 
Stadionbau, das Branding und die Klärung von 
Fragen im Zusammenhang mit den Austra-
gungsstädten sowie der Einholung von Garan
tien seitens der Regierung.

Die nächste Exekutivkomiteesitzung findet 
am 6. Dezember in Lausanne, Schweiz, statt. l

Neue Agentur für die Vermarktung der National- 
mannschaftswettbewerbe

bewerbe der Männer und Frauen sowie die Frauen- und  
die Futsal-Europameisterschaft. Das Mandat von CAA Eleven  
hat am 1. Oktober begonnen. Das Pendant zum CAA- 
Vertrag auf der Klubwettbewerbsseite bildet der laufende 
Vertrag mit der TEAM Marketing AG.

UEFA-Präsident Michel Platini und Generalsekretär Gianni Infantino bei der Unterzeichnung  
des Vertrags mit den Vertretern von CAA Eleven.
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Rückkehr nach Warschau  
für die Nationaltrainer 

„Bei einer Konferenz wie dieser kann man sich mit verschiedenen Kollegen austauschen und sich 
in entspannter Atmosphäre unterhalten. Das ist sehr wichtig, da wir aus verschiedenen Ländern 
stammen und uns in unterschiedlichen Situationen befinden. Auf diese Weise können wir unsere 
Erfahrungen weitergeben. Wir sprechen über Taktik, Verhaltensweisen, bestimmte Geschehnisse 
und alles drum herum, verschiedene Spiele, die Spieler – so lernt man die Welt besser kennen und 
erweitert seinen Horizont. Man kann nie genug wissen, es gibt immer etwas zu lernen.“

Diese Worte stammen von Fabio Capello, der in zweierlei 
Funktion zur 10. UEFA-Konferenz für Nationaltrainer in War-
schau eingeladen war: zum einen als russischer Nationalcoach, 
zum anderen als Mitglied des Technischen Teams der UEFA, 
das die Informationen für den technischen Bericht zur 
EURO  2012 zusammenstellte. Damit fasste der italienische 
Coach den Nutzen dieser vom 24. bis 26. September von der 
UEFA und dem Polnischen Fussballverband gemeinsam orga-
nisierten  Grossveranstaltung  treffend  zusammen.  Vertreter 
aus allen 53 UEFA-Mitgliedsverbänden waren mit von der  
Partie, genauso wie die Mitglieder der UEFA-Kommission für 
Entwicklung und technische Unterstützung sowie der Fuss-
ballkommission (die am Rande des Events Sitzungen abhiel-
ten) und eine Gruppe polnischer Trainer, welche die Konferenz 
mittels thematischer Workshops und Diskussionen über die 
Zukunft des polnischen Fussballs zur persönlichen Fortbildung 
nutzten. Insgesamt zählte die Veranstaltung in Warschau über 
200 Teilnehmer.

Analyse
Ziel der Konferenz war die technische Analyse der EURO 

2012 und die Hervorhebung von Aspekten, die den Trainern 
der nicht qualifizierten Teams und den für die Nachwuchs
förderung zuständigen Technischen Direktoren von Nutzen 
sein  können.  Nach  den  Eröffnungsansprachen  von  UEFA-
Generalsekretär Gianni Infantino, dem polnischen Verbands-

präsidenten Grzegorz Lato und dem Vorsitzenden der UEFA-
Kommission für Entwicklung und technische Unterstützung 
Giancarlo Abete präsentierte der Technische Direktor der UEFA 
Andy Roxburgh die umfassende technische Analyse zum Tur-
nier und übergab das Wort anschliessend dem spanischen  
Europameistertrainer  Vicente  del  Bosque,  der  mit  dem  
Triumph in Kiew als erster Coach das Triple aus Welt- und  
Europameisterschaft sowie UEFA Champions League (zweimal 
mit Real Madrid) geschafft hat.

Mit der für ihn typischen Demut und Gelassenheit betonte 
Vicente del Bosque, dass die Spieler die wichtigsten Erfolgs
faktoren seien. „Sie müssen herausragende Fussballer mit  
echtem Talent sein. Sie müssen den Teamgedanken hoch
halten und bereit sein, sich in den Dienst ihrer Mitspieler zu 
stellen. Und sie müssen siegeshungrig sein und auf dem Platz 
beweisen wollen, dass sie die besten sind. Ich hatte das Glück, 
mit Spielern zu arbeiten, die all diese Qualitäten mitbringen. 
Wir  spürten  ein  grösseres  Verantwortungsbewusstsein  als  
bisher und eine der Herausforderungen war, die grosse Ein-
satzbereitschaft gegen Teams, die uns das Leben schwer  
machen wollten, aufrechtzuerhalten. Und natürlich wollten 
wir den eigenen Erwartungen an uns selbst gerecht werden.“ 
Del Bosque brauchte keine Lobeshymnen auf die spanische 
Mannschaft anzustimmen – dies taten seine Kollegen selber. 
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Abschied von Andy Roxburgh
Die UEFA-Konferenz für Nationaltrainer war die letzte 
grosse Veranstaltung für Andy Roxburgh als Technischer 
Direktor der UEFA, zu der er am 1. März 1994 in der  
neu geschaffenen Funktion des technischen Leiters stiess. 
Damals steckte der technische Bereich bei der UEFA noch 
in den Kinderschuhen; dies änderte sich dank Andy Rox-
burghs Dynamik, Kompetenz und Erfahrung, die er  
im Verlauf seiner Trainerkarriere gesammelt hatte. Höhe-
punkt war dabei die Qualifikation für die WM 1990 und 
die EM 1992 mit der schottischen Nationalelf.
Die Verdienste Andy Roxburghs in der Fussballentwicklung 
auf allen Ebenen des Spiels in und ausserhalb Europas 
aufzuzählen, würde den Rahmen dieser Publikation 
sprengen. Erwähnt seien an dieser Stelle seine wichtigsten 
Errungenschaften wie die Konvention über die gegen
seitige Anerkennung von Trainerqualifikationen, die 
Breitenfussball-Charta, das Trainerausbildungsprogramm 
sowie bedeutende Veranstaltungen wie das Elitetrainer-
Forum und die Konferenz für Nationaltrainer.
Andy Roxburgh wurde in Warschau gebührend geehrt.

Der zweite Vormittag begann mit einem Podiumsgespräch 
mit den Trainern der vier Halbfinalisten. Cesare Prandelli (Itali-
en), Joachim Löw (Deutschland), Paulo Bento (Portugal) und 
Vicente del Bosque (Spanien) äusserten ihre Ansichten zur 
EURO 2012 und waren sich einig, dass das Turnier nicht nur in 
organisatorischer Hinsicht ein grosser Erfolg war, sondern 
auch aufgrund der vom Fairplay-Gedanken geprägten Atmo-
sphäre und der Qualität der Spiele, die der Tatsache zu verdan-
ken sei, dass die Trainer ihre Mannschaften zu einer konstruk-
tiven Spielweise ermutigt hätten. 

Auch die Schiedsrichterleistungen wurden von den Trainern 
gelobt. Pierluigi Collina, der Oberste Schiedsrichterverant-
wortliche der UEFA, wies auf den Nutzen der vor der Endrunde 
durchgeführten Informationssitzungen für Spieler und Trainer 
hin und räumte mit einigen Missverständnissen bezüglich der 
Aufgabe der zusätzlichen Schiedsrichterassistenten auf. Die 
Trainer erklärten danach, falsche Vorstellungen gehabt zu  
haben, und schlugen vor, diese Informationen auch den Fans 
zugänglich zu machen, die ebenfalls ein falsches Bild von der 
Rolle des Assistenten neben dem Tor hätten.

Themenvielfalt
Am letzten Konferenztag bewerteten Erik Hamrén (Schwe-

den), Roy Hodgson (England) und Fernando Santos (Griechen-
land) die Leistungen ihrer eigenen Mannschaften und der  
anderen Teilnehmer, während Fabio Capello, Jerzy Engel und 
Lars Lagerbäck vom Technischen Team der EURO 2012 ihre 
eigenen Beobachtungen sowie einige im technischen Bericht 
enthaltene Diskussionspunkte einbrachten. Zuvor hatten die 
Trainer in Gruppen über die Herausforderungen für den heuti-
gen Nationaltrainer debattiert; dabei ging es um Themen wie 
die  Spielregeln,  den  internationalen  Spielkalender,  die  Vor
bereitung auf grosse Endrunden und Disziplinarfragen.

Vicente del Bosque fasste die Veranstaltung bei der ab-
schliessenden Medienkonferenz folgendermassen zusammen: 
„Das war eine grossartige Konferenz, die von Gastfreund-
schaft und Gemeinschaftsgefühl geprägt war. Die National-
trainer waren bereit, ihre Erfahrungen in dem Sport, den wir 
alle so lieben, auszutauschen.“l
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Generalsekretär 
Gianni Infantino 
überreicht  
Andy Roxburgh 
ein Zeichen der 
Anerkennung  
für dessen  
Verdienste um die 
technische Seite 
des europäischen 
Fussballs.
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Verbesserung der Stadionsicherheit
Sicherheit hat höchste Priorität. Sie ist wichtiger als alle anderen Aspekte der Spielorganisation 
und ohne sie könnte ein Fussballspiel schlicht nicht stattfinden. Diese deutliche Botschaft stamm-
te von František Laurinec, UEFA-Exekutivkomiteemitglied und Vorsitzender der UEFA-Kommission 
für Stadien und Sicherheit, bei der offiziellen Eröffnung der 11. UEFA-EU-Sicherheitskonferenz zur 
Vorbereitung der UEFA-Klubwettbewerbssaison am 12./13. September in Wien.

Noch nie wurden bei dieser Konferenz so viele 
Teilnehmer registriert – alle Champions-League-
Vereine, die meisten Europa-League-Vereine, 
über 100 Polizisten, die mit ihrem jeweiligen  
Verein zusammenarbeiten, sowie Vertreter aus 
zahlreichen UEFA-Mitgliedsverbänden. Über 300 
Fachleute befassten sich mit dem Thema der 
Konferenz: „Anhebung der Standards: Verbesse-
rung  der  Abläufe  im  Bereich  der  Stadion
sicherheit“.

Die Veranstaltung ist aus zwei Gründen ein-
zigartig. Sie bringt nicht nur zahlreiche Berufs-
kollegen zusammen und gibt ihnen die Gelegen-
heit zum Austausch praktischer Erfahrungen, 
sondern bietet diesen an vorderster Front invol-
vierten Personen auch eine Plattform, um über 
praktische Aspekte und Herausforderungen zu 
debattieren. Diesbezüglich ist zu berücksichti-
gen, dass zahlreiche der heute geltenden Sicher-
heitsrichtlinien  auf  direkt  aus  Zwischenfällen  
gewonnenen Erkenntnissen beruhen. Deshalb 
ist der offene Erfahrungsaustausch die effizien-
teste Art, um im Streben nach höchsten Sicher-
heitsstandards im Fussball voranzukommen. 

Gemeinsame Strategie
Die  Botschaft  der  EU-Ratspräsidentschaft 

wurde von Loucas Louca, dem zyprischen Minis-
ter für Justiz und öffentliche Ordnung, über-
bracht, der betonte, dass sich 98 % der Fussball-
fans  friedlich  verhielten.  Fussball  solle  für  
Familientradition und Vergnügen stehen. Das 
Hauptziel bestehe im Ausschluss der 2 %, die  
bewusst Ärger suchten, bzw. im Herbeiführen 
eines Sinneswandels, der sie dazu veranlasse, 
sich der friedlichen Mehrheit anzuschliessen. 
Dazu brauche es nicht Tausende von Polizisten in 
Kampfuniform, Tränengas oder private paramili-
tärische  Sicherheitsleute.  Die  Lösung  sei  ein  
gemeinsames Vorgehen, das sich auf Partner-
schaften  und  gesunden  Menschenverstand  
stütze. Massnahmen und Interventionen müss-
ten verhältnismässig sein und auf Erfahrungen 
aus der Vergangenheit beruhen.

Die Konferenz dauerte dieses Jahr zwei ganze 
Tage und erstmals waren auch Stadionbesitzer 
eingeladen,  die  bei  einer  separaten  Sitzung,  
die  gemeinsam  vom  EVMI  (Event  and  Venue  
Management Institute) und der ESSMA (Euro-
pean  Stadium  &  Safety  Management  Asso
ciation) organisiert worden war, über Stadion-
management  und  betrieb  diskutierten.  Der  
Gedanke hinter diesem Treffen war die Tatsache, 
dass Stadionbesitzer im Bereich der Sicherheit 
eine entscheidende Rolle spielen und es deshalb 
von zentraler Bedeutung ist, dass sie verstehen, 
wie wichtig ihre Rolle im Zusammenhang mit der 
Entwicklung der Stadioninfrastruktur und einem 
optimalen Sicherheitsmanagement ist.

Bedeutung der Kommunikation
Bei der Konferenz wurde auf die „P- und S-

Faktoren“ Bezug genommen, die als die beiden 
Hauptkomponenten  der  Sicherheitsgleichung 
gelten.  Der  P-Faktor  bezieht  sich  auf  den  
Zustand der Stadioninfrastruktur, der S-Faktor 
auf die Qualität des Stadionmanagementteams. 
Michael  van  Praag,  UEFA-Exekutivkomitee
mitglied und Vorsitzender der UEFA-Kommis
sion für Klubwettbewerbe, betonte, dass es die 
Kombination dieser beiden Faktoren sei, die 
den Fussball am effizientesten schützen könne. 
Auch  brandneue  Stadien  könnten  nur  dank  
der  für  den  Betrieb  zuständigen  Personen  
sicher sein. 

UEFA-Generalsekretär Gianni Infantino wies 
erneut auf die Bedeutung von Kommunikation 
und  Transparenz  hin  und  betonte,  dass  sie  

František Laurinec  
bei seiner Rede  

vor den Teilnehmern.
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Die UEFA organisierte interaktive Sitzungen und Work-
shops, bei denen bewusst Emotionen ausgelöst und somit 
Diskussionen angeregt werden sollten. Sie wurden von  
Mitgliedern des UEFA-Exekutivkomitees, des UEFA-Aus
schusses für Stadionbau und -management sowie des 
paneuropäischen EU-Think-Tanks von Fussballsicherheits
experten geleitet. Im Folgenden sind einige Beispiele 
aufgeführt:

Stadionmanagement und -betrieb – Die Diskussions- 
teilnehmer waren Ben Veenbrink (Direktor The Stadium 
Consultancy), Luis Silva (Facilities Management beim  
FC Porto und Vorstandsmitglied der ESSMA), Gerald Toms 
(Stadionmanager Millennium Stadium, Cardiff), Alexander 
Atamanenko (CEO der Donbass Arena, Donezk) und Joyce 
Cook, (Vorsitzende der britischen Organisation National 
Association of Disabled Supporters – Vereinigung für  
behinderte Fans).

Die Teilnehmer diskutierten darüber, ob die Schaffung 
eines sicheren Umfeldes einzig eine Frage der Finanzen 
sei, und über die wichtigsten Faktoren bei der Entwick-
lung eines effizienten Stadionmanagementmodells. Die 
P- und S-Faktoren waren sehr präsent und für die kleineren 
wie auch die neuen Vereine in der UCL/UEL war es sehr 
hilfreich, aus erster Hand aus Erfahrungen von grösseren 
Vereinen und Stadien lernen zu können. Ein weiteres  
Thema war die Aufrechterhaltung hoher Standards über 
eine lange Zeitspanne hinweg sowie die Verbesserung  
von Einrichtungen und des Komforts für behinderte Fans.

Interaktive Sitzungen und Workshops zur Förderung  
von Teamwork und zur Anregung von Debatten

Experten aus ganz 
Europa waren zur 
Konferenz angereist.

wesentliche Zutaten des Erfolgsrezepts seien.  
Es dürfe keine Geheimnisse geben und Team-
work sei unerlässlich. Er betonte, dass die UEFA 
eng mit ihren Partnern zusammenarbeite und 

sich dafür einsetze, die Standards im Bereich der 
Sicherheit zu erhöhen. Die Probleme des Fuss-
balls könnten nur mit vereinten Kräften gelöst 
werden.
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Polizei- und Ordnungswesen im Fussball – Die Diskussions
teilnehmer waren Jo Vanhecke (Vorsitzender des Ausschusses 
zur Europäischen Konvention gegen Zuschauergewalt im 
Sport), Stuart Dykes (Supporters Direct und UEFA-Fanbe-
auftragter), Tony Conniford (stellvertretender Direktor der 
fussballpolizeilichen Einheit des Vereinigten Königreichs), 
Kevin Miles (Direktor für Internationale Angelegenheiten, 
Football Supporters Federation) und Ola Osterling (Polizei-
präsident der Provinz Stockholm).

Es wurde untersucht, inwiefern das Verhalten der Polizei  
das Verhalten der Zuschauer beeinflussen kann, und ob  
ein Dialog die Spannungen zwischen der Polizei und den 
Fans verringern kann. Ausserdem wurde diskutiert, ob 
Fanbeauftragte wahre Vertreter ihres Fanlagers sind und 
wirklich Einfluss auf das Fanverhalten haben können.  
Auch das Konzept der Selbstkontrolle wurde angesprochen, 
mit der die Anhänger selber für ein sicheres Umfeld sorgen 
und gegenseitig aufeinander aufpassen können.

Fallstudien – An beiden Tagen wurden bei interaktiven 
Workshops die Gründe und Auswirkungen bedeutender 
Vorfälle im weltweiten Fussball kritisch beleuchtet. Viele 
Fälle stammten von der UEFA EURO 2012, doch auch die 
Bilder der katastrophalen Ereignisse in Port Said in diesem 
Jahr wurden verwendet, um die Mängel bei den P- und 
S-Faktoren hervorzuheben. Zentral bei allen Diskussionen 
war die Notwendigkeit einer dynamischen Risikobewertung, 
von Notfallplänen und eines integrierten Ansatzes im 
Stadionmanagement, der alle Partner einschliesst.
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Stärkere Präsenz der UEFA
Im Oktober 2010 beschloss das Exekutivkomitee in Minsk, der Empfehlung  
der UEFA Events SA zu folgen und die gesamte operative Organisation der 
Klubwettbewerbe für den Zyklus 2012-15 selber zu übernehmen.

Seit der Schaffung der UEFA Champions 
League 1992 kümmerte sich die TEAM Marke-
ting AG mit Sitz in Luzern, Schweiz, neben der 
Vermarktung der Medien- und Sponsorenrech-
te auch um die Durchführung der Begeg- 
nungen vor Ort. Später, als die Rechte an der 
Europa League zentralisiert wurden, kam auch 
dieser Wettbewerb hinzu. Früher waren die 
Ausrichtervereine  für  die  organisatorischen  
Belange im Stadion zuständig und die UEFA 
war lediglich durch einen offiziellen Spieldele-
gierten vor Ort vertreten. Einzig die Endspiele, 
die in einer Begegnung ausgetragen wurden, 
fielen in den Zuständigkeitsbereich der UEFA, 
die dabei eng mit den Nationalverbänden  
zusammenarbeitete. Das neue Vermarktungs-
konzept der Champions League, das sowohl 
die Sendepartner als auch die Sponsoren um-
fasst, brachte grundlegende Veränderungen 
mit sich und man ging zu einer einheitlichen 
Organisation in allen Stadien über.

Grösserer Wiedererkennungswert
Die Argumente, die das Exekutivkomitee dazu 

bewegten, die operativen Belange einzuglie-
dern, waren insbesondere ein grösserer Wieder-
erkennungswert, die Verbesserung des Know-
hows, das bei der UEFA Events SA durch die  

Organisation der EM-Endrunden bereits vorhan-
den war, und die Möglichkeit einer besseren  
Finanzkontrolle. 

Um die Organisation von 351 Spielen pro  
Saison (125 in der Champions League, 205 in 
der Europa League, Playoff-Begegnungen der 
Champions  League  sowie  den  Superpokal)  
erfolgreich  bewältigen  zu  können,  musste  
die  UEFA  ihr  Event-Team  natürlich  verstärken. 
37 Personen wurden eingestellt, darunter 13 
ehemalige Mitarbeiter von TEAM, das weiterhin 
für Vermarktung und Account Management  
zuständig ist.

Interne Lösung
Seit einigen Jahren haben die Mitarbeiter der 

UEFA-Administration zudem die Möglichkeit, 
eine Ausbildung zu absolvieren, die sie auf spezi-
fische Aufgaben bei den Spielen vorbereitet. Für 
viele von ihnen ist das die ideale Gelegenheit, 
direkt mit der Organisation von Spielen, der 
Kernaufgabe der UEFA, mit der sie in ihrer alltäg-
lichen Arbeit unter Umständen nicht direkt zu 
tun haben, in Kontakt zu kommen. Natürlich hat 
die Haupttätigkeit dieser Mitarbeiter Priorität 
und darf durch die zusätzlichen Aufgaben bei 
Klubwettbewerbsspielen nicht in Mitleidenschaft 
gezogen werden. 

Ausbildung vor Ort  
für die neuen Manager.

Spielorganisation
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Frauen-Wettbewerbe

In dieser Spielzeit wurden im Hinblick auf die 
interne Organisation der Spiele zwischen Okto-
ber 2011 und Juli 2012 50 Mitarbeiter für diese 
Aufgaben ausgebildet. Insgesamt 110 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der UEFA übernehmen 
diese Saison neben ihrer angestammten Arbeit 
auch eine Funktion bei Spielen (40 Venue Direc-
tors und 70 Manager). Hinzu kommen 80 externe 
Mitarbeiter, die tageweise zum Einsatz kommen 
und das UEFA-Team verstärken. Ein Grossteil die-
ser externen Mitarbeiter übte diese Funktionen 
bisher im Auftrag von TEAM Marketing aus. Das 
UEFA-Team sorgt für die reibungslose Durchfüh-
rung der Spiele und die Umsetzung der sportli-
chen und kommerziellen Verpflichtungen an den 
rund 80 Spielorten der Champions League und 
der Europa League.

Rollenverteilung
Vor Ort bleibt natürlich der offizielle Spieldele-

gierte der höchste UEFA-Vertreter und somit  
die höchste Instanz für alle organisatorischen 
Fragen. Er wird von einem fünfköpfigen Team  
unterstützt, das sich folgendermassen zusam-
mensetzt:
l  ein Venue Director (VD), der für die globale 

Umsetzung des Wettbewerbskonzepts zu-
ständig ist und sich um die sportlichen Aspekte 
kümmert; 

l  ein Venue Operations and Broadcast Manager 
(VOBM), der für die kommerziellen und über-
tragungstechnischen Aspekte vor Ort zustän-
dig ist (Medieninstallationen, Dienstleistun-
gen für Sendepartner, TV-Abläufe, Beschilde-
rung, Kontakte mit den Klubs);

l  ein Venue Services and Sponsorship Manager 
(VSSM), der vor Ort für Sponsoring und Hos-
pitality zuständig ist (Ticketing, Transport und 
Logistik, Empfang, lokale Mitarbeiter);

l  ein Medienverantwortlicher (Media Officer – 
MO), dessen Aufgabenbereich die Dienstleis-
tungen und Installationen für die Medien um-
fasst;

l  ein Datenkoordinator (Venue Data Coordina-
tor – VDC), der sämtliche Daten zum Spiel 
zusammenträgt und sie von den Schiedsrich-
tern bestätigen lässt.

Bei bestimmten Begegnungen können auch 
ein Schiedsrichterbeobachter und/oder ein  
Sicherheitsverantwortlicher zum Einsatz kommen.

Alle UEFA-Vertreter arbeiten eng mit den Ver-
antwortlichen und dem Personal der Klubs, den 
kommerziellen Partnern und den offiziellen Zulie-
ferern zusammen. Zudem steht das Match Opera-
tions Centre in Nyon in ständigem Kontakt mit 
den UEFA-Vertretern vor Ort und bietet ihnen 
Unter stützung in sämtlichen Tätigkeitsbereichen, 
um die Kohärenz der in den verschiedenen Spiel-
orten getroffenen Entscheide sicherzustellen.

Die neue Organisationsstruktur wurde beim 
Superpokal im August in Monaco eingeführt und 
anschliessend auch bei den Gruppenspielen der 
beiden UEFA-Klubwettbewerbe angewendet. l

FRAUEn- 
EUROPAmEisTERsChAFT

Die Qualifikationsrunde der Frauen-Europameisterschaft ging am 
19. September zu Ende. Nun stehen acht Mannschaften fest, die 
neben dem automatisch qualifizierten Ausrichter Schweden an der 
Endrunde teilnehmen werden. Das Turnier findet vom 10. bis 28. 
Juli 2013 in Schweden statt. Als Gruppensieger sicherten sich  
Dänemark, Titelverteidiger Deutschland, England, Finnland, Frank-
reich, Italien und Norwegen ihr EM-Ticket; auch den Niederlände-

rinnen als beste Gruppenzweite ist die Teilnahme bereits gewiss.
Die verbleibenden Startplätze werden in Playoffs unter den sechs übrigen 
Zweitplatzierten der Qualifikationsgruppen vergeben, die am 20./21. Okto-
ber (Hinspiele) und am 24./25. Oktober (Rückspiele) ausgetragen werden.
Es wurden folgende Paarungen ausgelost: Schottland – Spanien, Ukraine – 
Island, Österreich – Russland (Ergebnisse auf UEFA.com).
Die Auslosung für die Endrunde wird am 9. November in Göteborg  
stattfinden. l

UEFA WOmEn’s  
ChAmPiOns LEAgUE

Zwischen Ende September und Mitte Oktober wurde 
das Sechzehntelfinale der UEFA Women’s Champions 
League ausgetragen. Die Achtelfinal-Hinspiele sind auf 
den 31. Oktober / 1. November, die Rückspiele auf den 
7./8. November angesetzt. Olympique Lyon erreichte 
die nächste Runde ohne jede Schwierigkeit: Die Titel-

halterinnen schlugen die Finninnen von PK-35 Vantas mit 7:0 und 5:0. 
Bei der Achtelfinal-Auslosung am 23. August ergaben sich folgende 

Paarungen: 
ASD Torres – Olimpia Cluj 
ASD CF Verona – WFC Malmö 
Fortuna Hjørring – FC Göteborg
VfL Wolfsburg – Røa Fotball Elite 
AC Sparta Prag – FC Rossiyanka 
FK Zorkiy Krasnogorsk – Olympique Lyon 
Arsenal LFC – 1. FFC Turbine Potsdam
Stabæk FK – FCF Juvisy Essonne

Die Viertel- und Halbfinalpaarungen werden am 27. November in 
Nyon ausgelost. l
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esDie Engländerin Fara Williams kommt  

vor der Kroatin Andrea Marti an den Ball.  
Ihr Team wird an der Endrunde in  
Schweden teilnehmen können.
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Kooperation mit der OFC

SOZIALE ENTWICKLUNG DURCH SPORT  
IN DER PAZIFIK-REGION

Im Oktober 2009 startete die Ozeanische Fussballkonföderation (OFC) in  
Zusammenarbeit mit der UEFA, der australischen Regierung und dem Australischen  
Fussballverband das Programm „Just Play“.

Soziale Wirkung
Der  Hauptzweck  des  Programms  besteht  

darin, den Fussball als Instrument für die soziale 
Entwicklung  zu  nutzen  und  so  für  bessere  
Lebensbedingungen in den Pazifikländern zu 
sorgen. Just Play verfolgt vier Ziele: 

■	 Prävention nicht übertragbarer Krankheiten 
wie Fettleibigkeit, Diabetes und kardiovaskuläre 
Erkrankungen. 

Bewegungsmangel und schlechte Ernährung 
sind im Pazifik weit verbreitet – 75 % der Todes-
fälle werden durch nicht übertragbare Krankhei-
ten verursacht. Dank Just Play können die Kinder 
Spass haben und sich körperlich betätigen, und 
gleichzeitig können die Trainer ihnen beibringen, 
wie man sich gesund und ausgewogen ernährt. 
Im Juni 2012 waren 106 345 Kinder für die Akti-
vitäten von Just Play angemeldet. 

■	 Gleichberechtigung  und  Selbstbestimmung 
der Frauen

Im Pazifik haben Frauen nicht überall die glei-
chen Rechte wie Männer. Um sicherzustellen, 
dass Mädchen dasselbe Recht auf die Teilnahme 
am Sport eingeräumt wird, schreibt Just Play  
gemischte Mannschaften vor. Auch wurden die 
Regeln so gestaltet, dass das Zuammenspiel zwi-
schen Jungen und Mädchen gefördert wird und 
die Mädchen somit von den Jungen anders 
wahrgenommen werden als bisher. Seit der Lan-
cierung des Programms vor drei Jahren ist bereits 
ein positiver Mentalitätenwandel festzustellen. 
Um die Mädchen zum Fussballspielen zu moti-
vieren, werden weibliche Coaches ausgebildet. 
Diese Trainerinnen werden zu Vorbildern für die 
Mädchen, aber auch für den Rest der Gesell-
schaft, wodurch wiederum der Sinneswandel in 
den Gemeinden gefördert wird. Deshalb gilt 
auch bei der Ausbildung der Trainer und Volun-
teers das Prinzip der Ausgewogenheit. Zurzeit 
sind 43 % der teilnehmenden Kinder Mädchen. 

■	 Grundschulbildung für alle 
Da die Schulpflicht nicht in allen Ländern des 

Pazifiks existiert, müssen andere Wege gefunden 
werden, damit die Kinder zur Schule gehen. Just 
Play bezweckt, dass die Kinder spielen können 
und gleichzeitig gefördert werden. Eine externe 
Studie hat gezeigt, dass die Schülerquote in den 
Ländern ohne Schulpflicht dank dem Programm 
gestiegen ist und in den anderen Ländern weni-
ger Kinder der Schule fernbleiben als zuvor.  

Prinz William war sich 
nicht zu schade, selbst  

ins Spielgeschehen  
einzugreifen!

Das soziale Entwicklungsprogramm richtet 
sich an 6- bis 12-jährige Kinder in den Schulen 
und Gemeinden der elf OFC-Mitgliedsländer.

1 652 Lehrkräfte und 608 Volunteers absol-
vierten zweitägige Kurse, die von eigens dafür 
geschulten Ausbildern geleitet wurden, und sind 
nun „Just Play Coaches“. Für die Umsetzung des 
Programms Just Play über einen Zeitraum von 
mindestens sechs Wochen in den Schulen und 
auf jährlicher Basis in den Gemeinden erhält jede 
Schule bzw. Gemeinde vier Fussballausrüstun-
gen. Das von der Abteilung für soziale Verant-
wortung  der  OFC  initiierte  Entwicklungspro-
gramm sieht auch regelmässige Bewertungen 
der Umsetzung des Programms durch Just-Play-
Teams in allen elf Ländern vor.

Der Inhalt des Entwicklungsprogramms wur-
de von der OFC gemeinsam mit der UEFA-Abtei-
lung Fussballausbildung und der australischen 
Sportkommission sorgfältig ausgearbeitet.

Jo
se

p
h

 Z
. B

o
so

. S
o

lo
m

o
n

 Is
la

n
d

s 
FF



UEFA•direct  |  10.12  |  13

Fortbildungsprogramm für Fussballärzte

Die UEFA setzt bei ihrem Programm auf einen 
schneeballartigen Wissenstransfer. Dies bedeu-
tet, dass die Teilnehmer ihrer Kurse in der Lage 
sein müssen, das Erlernte anschliessend in Work-
shops auf nationaler Ebene innerhalb ihres Ver-
bands weiterzugeben. Der Workshop im Sep-
tember im Sportzentrum des Serbischen Fuss-
ballverbands in Star Pazova gab ein gutes Beispiel 
dafür, wie die Inhalte des Programms durch die 
Veranstaltungen auf nationaler Ebene an die 
Verbände weitergereicht werden. Ziel ist es, das 
Wissen der medizinischen Vertreter der nationa-
len Verbände an die medizinischen Abteilungen 
und Klubärzte auf allen Ebenen weiterzugeben.

Sechzehn Ärzte und acht Physiotherapeuten 
nahmen an einem Workshop zur Notfallbehand-
lung von Spielern teil. Das Dozententeam be-
stand aus sechs hochqualifizierten Fachleuten: 
zwei Kardiologen, einem Kardiothorax-Chirur-
gen sowie drei Notfallmedizinern. Am Ende 
stand  eine  Prüfung,  die  alle  Kursteilnehmer  
bestanden.

Ausserdem berichten die Lehrer, dass die Schüler 
in der Klasse konzentrierter sind und sich ihr Ver-
halten verbessert hat.

■	 Soziale Integration behinderter Menschen
Kinder mit Behinderung haben wenig oder 

gar keinen Zugang zu sportlichen Aktivitäten. 
Daher wurde gemeinsam mit den Special-Olym-
pics-Ablegern von Neuseeland und Samoa ein 
besonderes Just-Play-Programm ins Leben geru-
fen, dank dem Hunderte behinderter Kinder 
Fussball spielen und sich in der Gesellschaft inte-
grieren können. Das Programm soll auf alle elf 
OFC-Mitgliedsverbände ausgeweitet werden. 

Fussball fürs Leben
Eine von O.Bar-Or 1994 durchgeführte Studie 

hat gezeigt, dass bei Kindern, die früh mit Sport 
in Kontakt kommen, die Wahrscheinlichkeit sehr 
gross ist, dass sie ihr ganzes Leben eine Sportart 
ausüben. Genau darauf zielt das Konzept von 
Just Play ab.    

In Zusammenarbeit mit der UEFA hat die tech-
nische Abteilung der OFC ausserdem das Pro-
gramm „JUST PLAY GRASSROOTS“ eingeführt, 
um das soziale Programm mit der Entwicklung 
des Fussballs zu verknüpfen.

Workshop in Serbien
Im Februar 2012 brachte die UEFA ein speziell auf den Elitefussball zugeschnittenes  
Fortbildungsprogramm für Ärzte auf den Weg. Damals waren Mediziner aus 50 UEFA-Mitglieds
verbänden im Rahmen des KISS-Wissensvermittlungsprogramms der UEFA in Wien zusammen
gekommen, um über die Rolle und die Verantwortung des Mannschaftsarztes sowie über  
Erstversorgung auf dem Platz zu sprechen.

FS
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Der Ball übt zweifelsohne 
eine grosse Faszination 
auf diese Kinder von den 
Tonga-Inseln aus.

Am  17.  September  traf  Prinz  William  bei  
einem offiziellen Besuch auf den Salomon-Inseln 
Kinder von Just Play und konnte sich ein Bild 
über  den  sozialen  Nutzen  des  Programms  
machen.

Mehr Information → www.justplayofc.org l

Richtig handeln –  
Leben retten.
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Zur Unterstützung der Weitervermittlung der 
Kenntnisse innerhalb der Verbände stellt die 
UEFA Lehrmaterial sowie eine Online-Plattform 
mit Lernmodulen bereit. l
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Traineranwärter-Austauschprogramm

Offiziell  wurde  das  Programm,  das  in  der  
Saison  2010/11  in  zwei  Pilotkursen  getestet  
worden  war,  zur  vergangenen  Spielzeit  ein
geläutet. Vier Kurse fanden 2011/12 statt und 
26 Verbände sowie rund 500 Pro-Lizenz-Anwär-
ter haben seit Beginn an der Initiative teilgenom-
men. Die Veranstaltungen der UEFA werden als 
gelungene Ergänzung zu den nationalen Pro- 
Lizenz-Kursen  wahrgenommen  und  stellen  
ein wichtiges  Puzzleteil  im  Trainerausbildungs
konzept der UEFA dar.

Verknüpfung mit der  
UEFA Champions League

Zum ersten Kurs vom 1.-4. Oktober reisten 
Traineranwärter aus Kroatien, den Niederlanden, 
Serbien und Slowenien an, darunter die ehemali-
gen Nationalspieler Giovanni van Bronckhorst 
(Niederlande) und Niko Kovac (Kroatien). Die in 
jener Woche stattfindenden UEFA-Champions-
League-Spiele wurden dazu genutzt, die analyti-
schen Fähigkeiten der Teilnehmer anhand von vier 
Partien des zweiten Gruppenspieltags zu testen. 
Als Kursleiter fungierten der Däne Peter Rudbæk 
und der Engländer Howard Wilkinson. Während 
Wilkinson die Anwärter auf ihre Begeisterung für 
den Trainerberuf hin prüfte, referierte Rudbæk 
über die technischen Trends, die bei der EURO 
2012 und in der letztjährigen UEFA-Champions-
League-Saison erkennbar waren. 

Profil des Spitzentrainers
Der französische Fussballlehrer Jacques Cre-

voisier befasste sich in seinen Kursmodulen mit 

Saisonauftakt in Nyon
Am Anfang Oktober begann eine neue Saison für das UEFA-Traineranwärter-Austauschprogramm. 
Acht Mitgliedsverbände entsandten ihre Pro-Lizenz-Kandidaten nach Nyon. 

Übungen auf  
dem Platz für die Pro-

Lizenz-Anwärter.

dem Profil des Spitzentrainers von heute, den 
medialen Anforderungen des Berufs sowie dem 
wichtigen Thema Krisenmanagement. Den theo-
retischen Vorträgen stand die praktische Arbeit 
auf dem Platz gegenüber, bei der jede Gruppe 
gebeten wurde, Trainingseinheiten zu entwerfen 
und abzuhalten, mit denen die Abläufe in be-
stimmten Bereichen, wie dem „ballbesitzorien-
tierten Spiel mit Zug nach vorn“ sowie dem 
„Verteidigung und Umschalten auf Angriff“, 
verbessert werden können. 

Jobrealitäten
Am dritten Kurstag gab der ehemalige engli-

sche Nationalspieler Gareth Southgate einen 
freimütigen Einblick in die Wirklichkeit des  
Berufs, wobei er über die Schwierigkeiten be-
richtete, mit denen er sich konfrontiert sah, als 
er beim FC Middlesbrough über Nacht vom Spie-
ler zum Trainer gemacht wurde, obwohl er noch 
nicht einmal seine Lizenz in der Tasche hatte.

Von den Teilnehmern wurde der Kurs sehr 
positiv bewertet. Niko Kovac betonte: „Es ist 
ein  komplett  neues  Betätigungsfeld.  Wir  
haben unsere A- und B-Lizenz-Kurse absolviert 
und ich persönlich verfüge bereits über drei 
Jahre  Trainererfahrung,  aber  ich  bin  ganz  
begeistert von dieser Erfahrung hier und von 
diesem Kurs.“ 

Drei Wochen nach dieser Veranstaltung folgte 
ein zweiter Kurs, in dem Pro-Lizenz-Anwärtern 
aus den Verbänden von Lettland, Litauen, der 
Slowakei und der Türkei ähnliche Inhalte vermit-
telt wurden. l
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U21-Europameisterschaft

Israel bereitet sich auf Endrunde vor
Die besten europäischen Nachwuchsmannschaften haben die Playoffs der  
U21-Europameisterschaft erreicht und bald wird bekannt sein, welche sieben Teams gemeinsam 
mit Gastgeber Israel die Endrunde bestreiten werden. 

Die  Vorbereitungen  für  die  End
runde der U21-Europameisterschaft 
im Juni 2013 in Israel sind in vollem 
Gang.

Die erste Phase des Wettbewerbs 
wurde im September abgeschlos-
sen. Die zehn Gruppensieger und 

die vier besten Zweitplatzierten haben sich für 
die Playoffs qualifiziert. Da sich die meisten nam-
haften europäischen Mannschaften qualifiziert 
haben, darf eine hochkarätige und interessante 
Endrunde mit vielen künftigen Superstars erwar-
tet werden.

Die Teams wurden für die Auslosung in zwei 
Gruppen eingeteilt. Das Los bestimmte folgende 
Paarungen: Spanien – Dänemark, Italien – 
Schweden, Tschechische Republik – Russland, 
Slowakei – Niederlande, Deutschland – Schweiz, 
England – Serbien, Frankreich – Norwegen. 

Die Playoff wurden Mitte Oktober gespielt 
(vgl. Ergebnisse auf UEFA.com).

Israelische Vorbereitung
Die  israelische  U21-Auswahl  bereitet  sich  

intensiv auf das Turnier vor und wird bis zum 
nächsten Sommer vier weitere Freundschafts-
spiele bestreiten. Im September absolvierte das 
Team ein einwöchiges Trainingslager in Öster-
reich  mit  zwei  Freundschaftsspielen  gegen  
Kapfenberg  (0:2-Niederlage)  und  Brno  aus 
Tschechien (3:0-Sieg). 

Die nächsten Gegner werden die belgischen 
und belarussischen U21-Junioren sein und bis 
Ende Mai stehen noch zwei weitere Freund-
schaftsspiele auf dem Programm.

Besuche der UEFA
Im Rahmen der Vorbereitungen besuchten 

verschiedene UEFA-Delegationen gemeinsam 
mit den lokalen Organisatoren unter der Leitung 
von Ronen Hershco die Austragungsorte. 

Das Hauptaugenmerk lag auf den Stadien, in 
denen Spiele ausgerichtet werden, der Infra-
struktur für die Teams, Fanaktivitäten, Marke-
ting, Media Operations, Transport, Volunteers 
und weiteren Bereichen, die im Rahmen eines  
so grossen Projekts wie einer U21-Endrunde  
berücksichtigt werden müssen.

Nach dem Besuch zeigten sich die UEFA-Ver-
treter sehr zufrieden mit dem Stand der Vor
bereitungen.

Ende Oktober werden dann die Vertreter der 
sieben Endrundenteilnehmer nach Israel reisen, 
um sich die Stadien, Trainingseinrichtungen und 
Hotels anzusehen. Jede Mannschaft kann eine 

von 14 empfohlenen Kombinationen aus Hotel 
und Trainingsplatz wählen. 

Der Turnierdirektor Ronen Hershco ist über-
zeugt, dass die Mannschaften, Spieler und Fans 
positiv überrascht sein werden darüber, was Isra-
el zu bieten hat: „Es ist das grösste UEFA-Turnier 
im Jahr 2013 und wir möchten diese Gelegen-
heit nutzen, um es als grosse familienfreundliche 
Veranstaltung zu vermarkten. Wir hoffen, dass 
das  Turnier  Fans,  Familien  und  allen  anderen  
Beteiligten vor Augen führen wird, was der Fuss-
ball alles bewirken kann.“

Endrundenauslosung im November
Am 28. November wird im Hotel Hilton in Tel 

Aviv die Endrundenauslosung stattfinden, bei 
der die Gruppen und der Spielplan festgelegt 
werden.

Die Endrunde wird vom 5. bis 18. Juni in vier 
Städten und Stadien ausgetragen: 

Jerusalem – Teddy-Stadion
Tel Aviv – Bloomfield-Stadion
Petach Tikva – HaMoshava-Stadion
Netanya – Neues Stadion l

Michal Grundland

Vorbereitungen  
im Stadion mit Blick  
auf die Endrunde.
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Förderung des Schulfussballs als Mittel zur  
Fussballentwicklung in Albanien.

Die Eröffnungsfeier.
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Albanien 
www.fshf.org

Aserbeidschan 
www.affa.az

Belgien 
www.footbel.be

Förderung des Schulfussballs 
Eines der wichtigsten Ziele des Albanischen 

Fussballverbands (FSHF) ist es, den Fussball an 
den Schulen zu fördern. Seit einiger Zeit bereits 
arbeitet der Verband eng mit dem Ministerium 
für Erziehung und Wissenschaft sowie mit 
mehreren regionalen Erziehungsämtern 
zusammen, um für verschiedene Altersgruppen 
Fussballaktivitäten zu organisieren. Mit diesen 
soll aufgezeigt werden, dass der Fussball eine 
wertvolle Rolle im albanischen Bildungssystem 
übernehmen kann. So wurde beispielsweise  
vor zwei Jahren eine regelmässige Schul-
meisterschaft eingeführt. Ausserdem werden  
in mehreren albanischen Distrikten Strassen-
fussball-Tage, städtische Pokalwettberwerbe 
oder Mini-Meisterschaften veranstaltet.

Erste U17-Frauen-WM  
in Europa

Am 22. September begann in Aserbeidschan 
die dritte Ausgabe der FIFA U-17-Frauen- 
Weltmeisterschaft. Beinahe 30 000 Zuschauer 
wohnten im Tofig-Bahramov-Stadion der 

Zufriedenheit trotz  
verpasster Qualifikation

Seit mehreren Monaten ist der Frauen-
fussball in Belgien konstant auf dem Vor-
marsch. Während die Meisterschaft mit der 
Women’s BeNe League, in der die besten 
Vereine der Niederlande und Belgiens 
zusammengefasst werden, ein neues Format 
erhalten hat, zeigte unsere Frauen-A-National-
mannschaft in letzter Zeit ausgezeichnete 
Leistungen.

2011 löste Ives Serneels Anne Noë als 
Trainer der A-Frauen ab und stellte einen 
neuen Betreuerstab zusammen, dem unter 
anderen seine Assistentin Tamara Cassimon 
und Torhütertrainer Sven Cnudde angehören. 
Die ihnen auferlegte Aufgabe war nicht  
leicht, da dem Team im Qualifikationswett-
bewerb zur Women’s EURO 2013 eine äusserst 
schwierige Gruppe bevorstand. 

Neben Nordirland, Bulgarien und Ungarn 
trafen die Belgierinnen auf zwei Schwerge-
wichte des europäischen Frauenfussballs, 
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Der Zusammenhalt im Trainerstab färbt  
auf die Spielerinnen ab.

nämlich Norwegen (13. Rang in der Weltrang-
liste) und Island (16.). Die Pessimisten sagten 
eine schwierige Qualifikation vorher, doch der 
Enthusiasmus und die Solidarität der Betreuer 
und des stark verjüngten Teams sorgen für 
Überraschungen. 

Die Roten Teufelinnen schafften es, 20 Punkte 
zu holen, wobei insbesondere die vier Punkte 
gegen ein äusserst starkes Island hervor-
zuheben sind. Auch die Leistungen in den 
beiden Begegnungen gegen Norwegen waren 
überzeugend, wobei das Glück Belgien nicht 
hold war und das Team gegen die Skandi-
navierinnen punktlos blieb.

Trotz der ausgezeichneten Qualifikations-
kampagne landeten unsere Damen letztlich 
nur auf dem dritten Gruppenplatz und können 
somit nicht an der Endrunde der Frauen-Europa-
meisterschaft teilnehmen. Hervorzuheben sind 
allerdings die Zuschauerzahlen, die sich bei 
den Spielen gegen Island und Norwegen auf 
rund 1 000 beliefen, sowie die Tatsache, dass 
die Belgierinnen in der Weltrangliste nun auf 
Platz 28 vorgerückt sind. 

Der Trend ist also im Moment mehr als 
positiv, doch die Teamverantwortlichen 
gedenken trotzdem nicht, sich auf ihren 
Lorbeeren auszuruhen. Nun steht die 
Qualifikation zur Frauen-WM 2015, die in 
Kanada ausgetragen wird, im Vordergrund. 
Dabei soll weiterhin möglichst gut mit den 
Klubs zusammengearbeitet und kommuniziert 
werden. Nur gemeinsam besteht eine Chance, 
solch ehrgeizige Ziele zu erreichen.

 l Pierre Cornez

Zum Schuljahresbeginn fanden im Distrikt 
Durres auf Initiative des dortigen FSHF-Regional-
büros Fussballaktivitäten für Kinder zwischen 7 
und 14 Jahren statt. All diese Veranstaltungen 
sind Teil eines Jahresprogramms, das von 
diesem Regionalbüro ins Leben gerufen wurde. 
Besonders beeindruckend war dabei die 
Veranstaltung in der Mutter-Teresa-Schule: Eine 
Gruppe Schulanfänger wurde zu Beginn ihres 
ersten Schultages direkt nach der Begrüssung 
durch die Lehrerinnen und Lehrer auf das 
Fussballfeld geschickt, wo ihr Spiel von den 
Eltern und dem Lehrpersonal aufmerksam 
verfolgt wurde.

Zur Förderung des Breitenfussballs und im 
Rahmen einer längerfristigen Strategie zur 
Förderung des Schulfussballs hat die FSHF für 
verschiedene Schulen in ganz Albanien (Tirana, 

Durres, Elbasan, Vlora, Korca, Shkodra, Fier 
usw.) Kunstrasenfelder gebaut. 

Man erhofft sich, dass der Fussball mit 
Unterstützung der FSHF künftig eine grössere 
Rolle im albanischen Bildungssystem spielt. 
 l Gazmend Malo

spektakulären Eröffnungsfeier und dem Spiel 
zwischen dem Gastgeber und Kolumbien bei.  
Die frenetische Unterstützung seitens des 
Publikums wie auch die Feier waren eine 
zusätzliche Motivation für die aserbeidschani-
schen Juniorinnen.

Die Zeremonie setzte sich aus zwei Haupt - 
teilen zusammen, die nur wenig gemeinsam 
hatten. Zunächst trat der „Cirque du Soleil“ mit 
grossartigen Artisten, prachtvollen Kostümen  
und beeindruckenden Darbietungen auf.

Im Anschluss daran gab der weltbekannte 
Superstar Jennifer Lopez ein Minikonzert. Sie und 
ihre Tänzer unterhielten das gesamte Stadion mit 
ihren Songs, darunter auch der Hit „On The 
Floor“. 

Nach der Feier betraten die beiden National-
teams das Spielfeld. Staatspräsident Ilham Aliyev 
und FIFA-Präsident Joseph S. Blatter begrüssten 
die Spielerinnen und die Schiedsrichterinnen und 
wünschten ihnen alles Gute.

Dieser erste ereignisreiche und emotions-
geladene Tag endete mit einem 4:0-Triumph der 
Kolumbianerinnen gegen den Gastgeber.

Bei seinem Besuch hatte FIFA-Präsident Blatter 
die Gelegenheit, das Young Reporters Programme 
der AIPS (International Sports Press Asso ciation) 
offiziell zu eröffnen, in dessen Rahmen 16 Nach - 
wuchsjournalisten aus der ganzen Welt über das 
Turnier berichten. Anwesend waren auch AIPS- 
Präsident Gianni Merlo und der aserbeidschanische 
Minister für Jugend und Sport Azad Rahimov.

Der FIFA-Präsident lobte die Turnierorganisation 
unter der Leitung des Präsidenten des Aserbeid-
schanischen Fussballverbands Rovnag Abdullayev 
und des LOK-Vorsitzenden Elkhan Mammadov. 
„Auf organisatorischer Ebene läuft bisher alles 
ausgezeichnet. Die Organisation einer Frauen-WM 
in diesem Land ist ein Zeichen für die Region und 
für die Welt, dass der Fussball allen Kulturen 
offensteht“, sagte Joseph S. Blatter bei der 
Pressekonferenz in Baku. l Kamran Talibov
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Die bulgarische U17-Auswahl.
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Die bosnisch-herzegowinische Nationalelf ist dank  
Siegen gegen Liechtenstein und Lettland vielverspre-
chend in die Qualifikation zur WM 2014 gestartet.

Bosnien-Herzegowina 
www.nfsbih.ba

Bulgarien 
www.bfunion.bg

Estland 
www.jalgpall.ee

Höchster Sieg der 
Nationalmannschaft

Die A-Nationalmannschaft von Bosnien-
Herzegowina ist gut in die Qualifikation für die 
Weltmeisterschaft 2014 in Brasilien gestartet. 
Die Spieler von Trainer Safet Susic konnten ihre 
beiden ersten Partien der Gruppe G gewinnen. 
Beim ersten Spiel in Vaduz erzielte das Team 
den höchsten Sieg in seiner Geschichte. Beim 
8:1 gegen Liechtenstein erzielten mit Vedad 
Ibisevic und Edin Dzeko gleich zwei Spieler 
einen Hattrick. Die beiden übrigen Treffer 
gelangen Zvjezdan Misimovic.

Die zweite Begegnung, ein Heimspiel in 
Zenica, brachte für die „Drachen“, wie sie von 
den Fans gerne genannt werden, einen 4:1-Sieg 
gegen Lettland.

Dzeko und Misimovic haben mit ihren 
Treffern aus den beiden genannten Partien nun 
25 bzw. 24 Länderspieltore auf dem Konto und 
sind somit die ersten beiden Spieler, die den 
langjährigen Rekordhalter Elvir Bolic (22 Tore) 
übertroffen haben.

Sehr ehrbar schlug sich auch die U21-Aus-
wahl in der Qualifikation zur U21-EM 2013 in 
Israel. Obwohl das Team von Vlado Jagodica 
den Einzug in die Playoffs verpasste, kann der 
zweite Gruppenplatz hinter Deutschland als 
Erfolg gewertet werden. Das Team hätte nach 
einem 4:0-Erfolg gegen Griechenland im letzten 
Spiel gegen Deutschland einen Sieg benötigt, 
um als einer der vier besten Zweitplatzierten in 
die Playoffs einzuziehen. Doch trotz einer 1:0-, 
3:1- und 4:3-Führung endete das Spiel 4:4 
unentschieden. Die U21 gewann sechs ihrer 
zehn Partien, spielte zweimal unentschieden 
und verlor nur zwei Begegnungen. Dies ergab 
letztlich 20 Punkte mit einem Torverhältnis  
von 25:12.

Das Normalisierungskomitee des Bosnisch-
Herzegowinischen Fussballverbands zeigte sich 
über die Leistungen der U21 sehr erfreut und 
verlängerte die Zusammenarbeit mit Trainer 
Vlado Jagodica für die nächste Qualifikations-
kampagne zur EM 2015.

Zwei Qualifikationsturniere  
in Bulgarien

Juniorenfussball wurde diesen Oktober in 
Bulgarien gross geschrieben. In vier Städten 
wurden Qualifikationsrunden-Miniturniere der 
U19-Frauen-Europameisterschaft und der 

Stärkung des Topmanagements
Seit diesem Oktober verfügt der Estnische 

Fussballverband (EJL) über ein breiter abgestütz-
tes Topmanagement: Das Amt des Generalse-
kretärs wurde durch das eines geschäftsführen-
den Direktors ergänzt. 

Der seit 1997 als Generalsekretär tätige  
Tõnu Sirel hat den neuen Posten übernommen 
und wurde in seiner ehemaligen Funktion durch 
Anne Rei ersetzt.

„Unser Verband hat sich in den letzten  
zehn Jahren stark weiterentwickelt. Die Zahl  
der Angestellten hat sich mehr als vervierfacht“, 
erklärte EJL-Präsident Aivar Pohlak. „Angesichts 
der vielen neuen Aktivitäten und Prozesse 
brauchten wir für die Abwicklung des Tages- 
geschäfts unbedingt neue Kräfte. Aus diesem 
Grund haben wir den Posten des geschäftsfüh-
renden Direktors geschaffen, der hauptsächlich 
für Belange wie Spielorganisation, Wettbewerbe, 
den technischen Bereich der Nationalmann-
schaften, Finanzen usw. zuständig ist. Das 
Generalsekretariat wiederum wird sich unter 
anderem um die Umsetzung der Verbands
philosophie, die internationalen Beziehungen, 
die Öffentlichkeitsarbeit und die Beaufsich
tigung des sportlichen Bereichs kümmern.“

Die neue Generalsekretärin heisst Anne  
Rei und ist seit fast 20 Jahren im Fussball tätig. 
Sie stammt ursprünglich aus der Leichtathletik, 
wo sie nach ihrer aktiven Zeit auch als Trainerin 
arbeitete, und war über Jahre Geschäftsführerin 
des FC Flora Tallinn, dem erfolgreichsten 
estnischen Verein. Seit 2006 gehört sie dem 
EJL-Vorstand sowie den Kommissionen für 
Juniorenfussball und für Frauen- und Amateur-
fussball an.

Auch das Frauen-Nationalteam hat seine 
Qualifikationsspiele für die EM 2013 in Schweden 
beendet. Das Team landete in der Gruppe 1 
hinter Italien, Polen und Russland und vor 
Griechenland und der EJR Mazedonien auf dem 
vierten Platz. Das Team erreichte zehn Punkte 
aus zehn Spielen.

Das jüngste Nationalteam, die U17, ist in der 
Qualifikation zur U17-EM 2013 ausgeschieden. 
Beim in Sarajevo ausgetragenen Qualifikations-
rundenturnier gelang es dem Team nicht, einen 
der beiden ersten Plätze in der Gruppe 5 zu 
belegen. Nach einem Sieg gegen Griechenland 
(2:1) und Niederlagen gegen Frankreich (1:3) 
und Slowenien (0:1) belegte das Team von 
Trainer Sakib Malkocevic hinter Slowenien und 
Frankreich und vor Griechenland den dritten 
Platz. 

Das Futsal-Team von Leotar Trebinje blieb 
beim Miniturnier in der Hauptrunde des 
Futsal-Pokals in Chrudim (Tschechische 
Republik) erfolglos und verlor gegen Targu 
Mures, gegen Chrudim und gegen Energy 
Lwiw.

	 l Fuad Krvavac

U17-Europameisterschaft ausgetragen. In den 
Stadien in Sliven und Stara Zagora gaben sich 
die Stars der Zukunft aus Spanien, Polen, 
Bulgarien und Aserbeidschan ein Stelldichein, 
während in den Ferienorten Albena und 
Kavarna an der Schwarzmeerküste spannende 
Spiele zwischen den U19-Frauen-Teams aus 
Spanien, Finnland, Bulgarien und Estland zu 
sehen waren. Verschiedene Nationen, verschie-
dene Kulturen mit derselben Leidenschaft, die 
für eine freundschaftliche Atmosphäre bei den 
Turnieren sorgten. Anfang Oktober, anlässlich 
der UEFA-Exekutivkomiteesitzung in St. Peters-
burg, wurde Bulgarien ausserdem in die 
UEFA-Breitenfussball-Charta aufgenommen.

Ende September ging in Sofia der erste 
Trainerinnenkurs zu Ende, der von der 
Trainerakademie des Bulgarischen Fussball
verbands organisiert worden war. Alle 26 
Teilnehmerinnen schlossen den Kurs unter der 
Leitung der FIFA-Ausbilderin Anya Palushevic 
erfolgreich ab.	 l Pavel Kolev

Im vergangenen Jahr war die dreifache 
Mutter ausserdem Turnierdirektorin der 
U19-EM-Endrunde, die im Juli 2012 in Estland 
stattfand und ein voller Erfolg war. Die 15 
Partien wurden von der beeindruckenden 
Gesamtzahl von 46 412 Zuschauern besucht. 
Schliesslich ist Anne Rei auch UEFA-Spieldele-
gierte.

„Ich trete meine Funktion mit grossem 
Verantwortungsbewusstsein an. Der Verband 
befindet sich in gutem Zustand, doch es gibt 
viele neue Pläne und Konzepte umzusetzen. 
Wir sind nach wie vor ein junges Fussballland 
und bei vielen Prozessen muss sich zuerst noch 
eine gewisse Routine entwickeln. Meine 
Aufgabe ist es, dies alles unter einen Hut zu 
bringen und den Fussball nicht nur als Sport, 
sondern als Kulturgut voranzubringen“, so 
Anne Rei.	 l Mihkel Uiboleht

Die neue 
General
sekretärin 
Anne Rei  
war Turnier
direktorin  
der U19-EM-
Endrunde 
2012.
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Frankreich 
www.fff.fr

Lettland 
www.lff.lv

Liechtenstein 
www.lfv.li

Fest des Fussballs  
der Überseegebiete

Die dritte Ausgabe des vom Französischen 
Fussballverband, der Amateurfussballliga und 
der Liga von Paris Ile-de-France organisierten 
Übersee-Pokals (Coupe de l’Outre-mer) wurde 
vom 22. bis 29. September 2012 in der Region 
Paris ausgerichtet. Der Wettbewerb, der seit 
2008 jedes zweite Jahr stattfindet und für  
den sich Christian Karembeu als Botschafter 
einsetzt, vereint acht Ligen der französischen 
Überseegebiete: Guadeloupe, Guyane, 
Martinique, Mayotte, Neukaledonien, Poly-
nesien, La Réunion sowie Saint-Pierre und 
Miquelon.

Die acht Teams wurden in zwei Gruppen 
eingeteilt und spielten eine Woche lang an acht 
verschiedenen Orten. Die Gruppenersten, Marti-
nique und La Réunion, die sich bereits in den 
beiden ersten Ausgaben ausgezeichnet hatten, 
trafen erneut im Endspiel aufeinander. Das 
Team aus La Réunion holte sich in Saint-Gratien 
vor über 7 000 Zuschauern in einem denkwürdi-

100 Länderspieleinsätze  
für Martin Stocklasa 

Mit Martin Stocklasa hat am 7. September 
2012 zum zweiten Mal ein Fussballer aus 
Liechtenstein die Marke von 100 Länderspielen 
erreicht. Vor ihm gelang dies bereits Mario 
Frick, welcher sein 100. Länderspiel im Herbst 
2011 absolvierte.

Bereits 1996 im Alter von 17 Jahren  
stand Martin Stocklasa zum ersten Mal für 
Liechtenstein auf dem Platz. Damals befand er 
sich am Anfang einer Karriere, die ihn als Profi 
bislang zu Stationen in der Schweiz, Liechten-
stein, Deutschland und Österreich führte.

Für den mittlerweile 33-jährigen Abwehr-
chef der Nationalmannschaft dürfte ganz 

besonders das Freundschaftsspiel gegen 
Luxemburg im Jahre 2002 unvergessen sein. 
Beim 3:3 gelang dem vorbildlichen Profi in  
der ersten Halbzeit ein lupenreiner Hattrick.  
Zu diesen drei Toren sind bisher zwei weitere 
dazugekommen, so dass Martin Stocklasa 
aktuell der drittbeste Nationalmannschafts-
Scorer Liechtensteins ist.

Seine Qualitäten haben dem Innenvertei-
diger schon mehrere Auszeichnungen einge - 
bracht. Seit der LFV 2009 erstmals die Wahl 
zum Fussballer des Jahres durchführte, hat 
Martin Stocklasa diesen Preis jeweils gewon-
nen und nach dem dritten Titel selbstbewusst 
erklärt, dass er auch 2012 danach strebe, 
Liechtensteins bester Fussballer zu werden.

 l Anton Banzer

gen Elfmeterschiessen (2:2, 10:9 n.E.) den Titel. 
Für das gesamte Turnier waren 98 Journalisten 
akkreditiert und das Endspiel wurde direkt auf 
dem französischen Sender France Ô übertragen. 

Das Team aus La Réunion feiert seinen Sieg.

100 Länderspiele für Martin Stocklasa.

Die Pro-Lizenz-Anwärter bei ihrer ersten  
Ausbildungseinheit.

UEFA-Pro-Lizenz-Kurs in Lettland 

Vom 6. bis 12. September fand in Lettland  
der erste Teil des UEFA-Pro-Lizenz-Trainerkurses 
statt. An diesem konnten nur die besten Fussball-
trainer Lettlands teilnehmen, die das Auswahlver-

fahren durchlaufen und die Zulassungsprüfungen 
bestanden hatten. Der Kurstermin wurde gemäss 
den Spieldaten der Nationalmannschaften  
(A, U21, Junioren) gewählt, so dass die Kursteil-
nehmer die Möglichkeit hatten, internationale 
Spiele vor Ort zu verfolgen und per Videostudium 
zu analysieren. So konnten Fehler festgestellt und 
in der Gruppe diskutiert werden. Anschliessend 
bestand die Aufgabe darin, Trainingseinheiten  
zur Behebung dieser Fehler zu erstellen und  
diese Einheiten dann unter realen Trainings-
bedingungen durchzuführen.

Jurijs Andrejevs, der Verantwortliche für die 
Trainerausbildung beim Lettischen Fussballver-
band, betonte, dass in diesen sieben Tagen ein 
enormes Arbeitspensum anfiel, das nur bewältigt 
werden konnte, weil alle Teilnehmer zu konstruk-
tiver und produktiver Gruppenarbeit bereit waren. 

Der Wettbewerb war erneut ein ausgezeichne-
tes Schaufenster für den Reichtum des Fussballs 
in den französischen Überseegebieten. 
 l Yann Perrin

Dies zeigte sich insbesondere in den Diskussions-
runden, in denen individuelle Analysen und 
Erfahrungen ausgetauscht wurden.

Der zweite Teil des UEFA-Pro-Lizenz-Kurses 
fand am 16. Oktober am Rande des Länderspiels 
zwischen Lettland und Liechtenstein statt. 
Danach ging es für die Teilnehmer zum 
UEFA-Sitz nach Nyon, wo vom 22. bis  
25. Oktober der dritte Teil stattfand.

Die Teilnehmer des ersten UEFA-Pro-Lizenz-
Kurses für Trainer in Lettland sind Jurijs Popkovs, 
Viktors Ņesterenko, Mihails Koņevs, Jānis 
Intenbergs, Dainis Kazakevičs, Vladimirs Pačko, 
Marians Pahars, Jurģis Pučinsks, Vladimirs 
Babičevs, Vitālijs Astafjevs, Oļegs 
Blagonadeždins, Sergejs Pogodins, Alexey 
Yagudin, Andrejs Štolcers und Andris Riherts.

 l Viktors Sopirins
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malta 
www.mfa.com.mt

moldawien 
www.fmf.md

niederlande 
www.knvb.nl

Maltesischer 
Schiedsrichtercoach  
in Diensten der UEFA

Der maltesische Schieds-
richter-Fitnesscoach Ronald 
Zammit wurde kürzlich von 
der UEFA in die offizielle 
Liste von Fitnesstrainern 
aufgenommen, die im 
Schiedsrichter-Exzellenz-
zentrum (CORE) der UEFA 
in Nyon für die Vorberei-
tung der Schiedsrichter 
zuständig sind.
Bei dem Programm, das 
noch bis nächsten August 
dauern wird, geht es 

darum, die Fähigkeiten und die Fitness möglicher 
künftiger internationaler Schiedsrichter aus 
Europa auszubauen. Diese ehrenvolle Aufgabe 
ist ein Beweis für das Ansehen, dass der 
maltesische Coach bei der UEFA geniesst. 

„Friedensbotschafter Fussball 
2012“ in Moldawien

Im Vorfeld des WM-Qualifikationsspiels 
zwischen Moldawien und England in Chisinau 
organisierten die britische Botschaft in Chisinau, 
der Moldawische Fussballverband und die 
Nichtregierungsorganisation Spirit of Soccer 
vom 4. bis 6. September das Projekt „Friedens-
botschafter Fussball 2012“.

Es umfasste einen zweitägigen Workshop für 
Trainer, der im nationalen Trainingszentrum des 
Verbands in Vadul-lui-Voda abgehalten wurde, 
und endete am Vormittag des 6. September mit 
einem Fussballfestival, an dem 140 Mädchen 
von vierzehn U14-Teams aus ganz Moldawien, 
darunter auch aus Transnistrien und dem 
autonomen Gebiet Gagausien, teilnahmen.

Zu Besuch beim Festival waren auch Keith 
Shannon, britischer Botschafter der Republik 
Moldawien, Pavel Cebanu, Präsident des 
Moldawischen Fussballverbands, Scott Lee, 

Direktor Ruud Bruijnis legt  
sein Amt nieder

Ruud Bruijnis, Direktor der Abteilung für 
Amateurfussball des Königlichen Niederländi-
schen Fussballverbands (KNVB) und Mitglied der 
UEFA-Kommission für Futsal und Beach Soccer, 
wurde vollkommen unerwartet dazu gezwungen, 
sein Amt niederzulegen. Der Grund für seinen 
plötzlichen Weggang von Zeist ist sein Gesund-
heitszustand. 

Ruud Bruijnis, der letzten Monat 60 wurde, 
erkrankte vor zwei Jahren ernsthaft. Nach einer 
langen, schweren Behandlung und einer 
Rehabilitation nahm er in diesem Jahr seine 
Arbeit teilweise wieder auf. Nach sechs Monaten 
im Ausschuss für Amateurfussball kam Bruijnis 
selbst zum traurigen Schluss, dass er nicht in der 
Lage war, vollzeitlich in seine frühere Position 
zurückzukehren. Er musste den Tatsachen ins 
Auge blicken. „Ich kann mich nicht mehr voll  
dem KNVB widmen. Das ist weder für den 
Verband noch für mich gut. Ich habe gemerkt, 
dass ich die Arbeitsbelastung in meinem 
gesundheitlichen Zustand nicht bewältigen kann. 
Die Abteilung für Amateurfussball braucht einen 
Direktor, der bei vollen Kräften ist. Der Rücktritt 
war die logische Schlussfolgerung für den 
Vorstand und mich selber.“

Fussballfest in Vadul-lui-Voda.

Schiedsrichter-
Fitnesscoach  
Ronald Zammit.

In einer kurzen Stellungnahme gratulierte  
der beim Maltesischen Fussballverband für das 
Schiedsrichterwesen zuständige Direktor, Adrian 
Casha, Ronald Zammit zu diesem Erfolg und 
erklärte, dass der maltesische Verband mit 
dieser Entwicklung äusserst zufrieden sei. Man 
habe in Spitzenpersonal investiert, das nun von 
der UEFA für geeignet erachtet werde, Teil des 
CORE-Programms zu sein. 

Das Schiedsrichter-Exzellenzzentrum wurde 
2010 ins Leben gerufen. Bisher haben fast  
300 Schiedsrichter und Schiedsrichterassistenten 
an den Kursen teilgenommen. 100 von ihnen 
haben bereits den Sprung auf die offizielle 
FIFA-Schiedsrichterliste geschafft.

Der 40-jährige Maltese ist diplomierter 
Sportlehrer und arbeitete bereits mit Spitzen-
schiedsrichtern verschiedener grosser europäi-
scher Verbände, bevor er von der UEFA gebeten 
wurde, an der Seite von UEFA-Schiedsrichter-
experte Werner Helsen an der physischen 
Vorbereitung der besten europäischen 
Unparteiischen mitzuarbeiten. l Alex Vella

Gründer und Direktor von Spirit of Soccer,  
und Marieanne Spacey, Trainerin der FA und 
ehemalige englische Nationalspielerin, die  
beim Workshop Gastrednerin war.

Das Projekt wird zur Entwicklung von 
Kinderschutzmassnahmen beitragen und die 
Coachingmethoden im Frauenfussball in 
Moldawien verbessern. Die britische Botschaft 
in Chisinau, der moldawische Verband und 
Spirit of Soccer, ein Partner des FIFA-Programms 
„Football For Hope“, haben schon drei andere 
Projekte entwickelt und umgesetzt, bei denen 
es um Konfliktlösungen, die Rechte und den 
Schutz von Kindern in Moldawien ging. 

Dank dieser Projekte, an denen über 1 000 
Jungen und Mädchen teilnahmen, konnten 
bereits 52 Trainerinnen und Trainer die 
UEFA-C-Trainerlizenz erwerben. 30 moldawi-
sche Coaches, die sich auf den Frauenfussball 
spezialisieren, werden ab Oktober in Chisinau 
einen UEFA-B-Lizenkurs belegen.

 l Pressestelle

Für Bernard Fransen, den Vorsitzenden des 
Ausschusses für Amateurfussball, ist Bruijnis 
Weggang ein herber Verlust für den Verband. 
„Ruud Bruijnis ist ein Mann mit klaren 
Vorstellungen. Seit er 1993 Direktor wurde,  
hat er sich zu einer Ikone entwickelt. Jeder 
kennt und respektiert ihn. Er ist zuverlässig,  
ein natürlicher Leader und ein wunderbarer 
Mensch. Er ist jemand, der Menschen zusam-
menbringen kann und hat es geschafft, mit 
anderen Sportverbänden des Landes aus-
gezeichnete Beziehungen aufzubauen. Es wird 
sehr schwer sein, einen Nachfolger seines 
Kalibers zu finden.“

Bruijnis begann seine Karriere beim KNVB 
1978 in der Abteilung für Amateurwettbewerbe. 
1993 wurde er Nachfolger von Han van der 
Zeeuw, der immer noch als UEFA-Medienverant-
wortlicher tätig ist, als Direktor für Amateur-
fussball. Während seiner Zeit beim KNVB 
verwandelte er 20 kleine lokale Büros in sechs 
grössere Distrikt-Büros. Der KNVB konnte stetig 
steigende Mitgliederzahlen verzeichnen und 
neue Fussballzweige konnten von einer 
massgeschneiderten Marketingstrategie 
profi tieren. Beach Soccer, Strassenfussball und 
Frauenfussball blühten in letzter Zeit richtigge-
hend auf. Bruijnis legte das Fundament für 
verschiedene Initiativen, mit denen die immer 
wichtiger werdende gesellschaftliche Bedeutung 
des Fussballs hervorgehoben wird.

In der Zwischenzeit wurde Anton Binnenmars 
zum geschäftsführenden Direktor der Abteilung 
für Amateurfussball ernannt. l Rob de Leede

Ruud Bruijnis 
hat enorme 
Verdienste 
um die 
Entwicklung 
des Amateur-
fussballs  
in den  
Niederlanden.
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nordirland 
www.irishfa.com

österreich 
www.oefb.at

Republik irland 
www.fai.ie

Aktion zum Wohl von Kindern 
und Jugendlichen

Das Leben ähnelt in vielerlei Hinsicht einem 
Fussballspiel und umfasst eine bunte Mischung 
verschiedenster Emotionen: Freude, Trauer, 
Begeisterung, Angst, Glück und Frust. Wenn die 
negativen Emotionen jedoch überhand 
nehmen, dann sehen manche Erwachsene 
„rot“ und lassen ihren Frust an Kindern oder 
Jugendlichen aus.

Jonny Evans, nordirischer Nationalspieler  
und Botschafter für das Wohl von Kindern und 
Spielern, nahm sich trotz seines vollen 
Kalenders jüngst die Zeit, um dem Nordirischen 
Fussballverband (IFA) und der NSPCC (National 
Society for the Prevention of Cruelty to 
Children) beim Start ihrer gemeinsamen 
Plakatkampagne „Rot sehen“ zu unterstützen. 

Der ÖFB bedankt sich  
bei Andy Roxburgh

Andy Roxburgh hat kurz vor dem Übertritt in 
den Ruhestand als Technischer Direktor der UEFA 
am 11. September noch einmal die Fortbildungs-
tagung der österreichischen Bundesligatrainer in 
Wien besucht. Im Rahmen dieses Seminars liess  
es sich der Österreichische Fussball-Bund (ÖFB) 
nicht nehmen, sich für die langjährige enge 
Zusammenarbeit und den unermüdlichen Einsatz 
zu bedanken.

Andy Roxburgh hat wesentlich dazu beigetra-
gen, dass der ÖFB als einer der ersten National-
verbände im Jahr 1999 mit seinem Traineraus-
bildungsprogramm in die UEFA-Konvention 
aufgenommen wurde. Durch die Ratifizierung des 
Abkommens in Birmingham über die gegenseitige 
Anerkennung der Trainerausbildung zwischen der 
UEFA und dem ÖFB gehört Österreich zu jenen 
Nationen, deren Ausbildung auf allen Stufen  
mit UEFA-Diplomen abgeschlossen wird. Den 
Absolventen der österreichischen Trainerausbildung 
ist es daher möglich, in allen Nationalverbänden 
der UEFA Mannschaften aller Leistungsklassen  
zu trainieren.

Weiters hatte Andy Roxburgh für die Anliegen 
des ÖFB immer ein offenes Ohr und war auch stets 
bei der Vermittlung von Top-Referenten für die 
verschiedenen Traineraus- und -fortbildungen des 
ÖFB behilflich.

„Wir wünschen Andy im Ruhestand von  
Herzen alles Gute und viel Gesundheit! Wir hoffen 
natürlich, dass er dem Fussball in der einen oder 
anderen Funktion weiterhin erhalten bleibt“,  
so ÖFB-Präsident Dr. Leo Windtner.

 l Iris Stöckelmayr

Nationalspieler  
bei Fussball-für-alle-Fest

Die irischen Nationalspieler Seamus  
Coleman und Sean St Ledger nahmen sich  
am 23. September Zeit für das zehnjährige 
Jubiläum des Fussball-für-alle-Programms (FFA) 
des Irischen Fussballverbands (FAI). Einer der 
Höhepunkte der Veranstaltung im 
Tallaght-Stadion in Dublin war 
sicherlich ein kleines Fussballspiel 
von Everton-Star Coleman, 
Botschafter des FFA-Klub-Pro-
gramms, und dem Verteidiger  
St Ledger von Leicester City mit 
Alex Byrne (Malahide Utd), Andrew 
Heffernan (Dunboyne AFC) und 
James Casserly.

Über 300 Kinder mit Behinde-
rungen nehmen in 20 lokalen 
Fussballklubs in Irland an diesem 
Programm teil. Bei der Veranstal-
tung an diesem sonnigen 
Sonntagnachmittag, die mit 
freundlicher Unterstützung des 
Rats für gesunde Ernährung 
(National Dairy Council, NDA) 
durchgeführt wurde, waren 170 
Kinder mit den verschiedensten 
Behinderungen aus 14 Fussball-
klubs in Irland und einem in Wales 
dabei. Die Kinder im Alter von 6 bis 
14 Jahren erlebten einen wunder-
baren Fussball-Tag, dessen klare Botschaft war, 
dass jeder Fussball spielen kann und das Recht 
dazu hat.

Die Veranstaltung richtete sich zugleich an 
die Familien der Spieler. Diese konnten sich über 
das FFA-Programm informieren und einfach den 
Tag und das das vielfältige Unterhaltungspro-
gramm (Hüpfburgen, Street Skills, Schminken, 
Musik und Barbecue) geniessen.

Seamus Coleman ist sehr stolz darauf,  
an diesem Programm teilzuhaben. Er sagte:  
„Diese Veranstaltung ist für alle Beteiligten eine 
grossartige Sache. Im Laufe eines unterhalt-
samen Nachmittags im Stadion der Shamrock 
Rovers bekommen die Familien der Kinder mit 
Behinderungen einen Einblick, worum es geht 
und wie sie mitmachen können.“

Andy Roxburgh mit den Absolventen der  
Fortbildungstagung.

Jessica de Largy, IFA-Verantwortliche für das Wohl  
von Kindern und Spielern, mit dem Nationalspieler 
Jonny Evans und Paul Stephenson von der NSPCC.

Der Fussball als Mittel zur Integration  
behinderter Kinder.

Die Kampagne richtet sich an Erwachsene, die 
im Fussball tätig sind, und ermuntert diese, es 
der NSPCC gratis per Telefon, SMS oder E-Mail 
zu melden, wenn sie sich Sorgen um das 
Wohlergehen eines Kindes oder Jugendlichen 
machen.

Jonny Evans sagte: „Als Botschafter für das 
Wohl von Kindern und Spielern freut es mich, 
dem Verband und der NSPCC beim Start einer 
Kampagne helfen zu können, die den Trainern 
und Ehrenamtlichen im Fussball eine so 
wichtige Botschaft vermittelt. Es ist grossartig, 
dass die NSPCC eine vertrauliche Beratung 
anbietet und ich rufe alle, die sich Sorgen um 
ein Kind machen, dazu auf, diese Dienstleistung 
auch in Anspruch zu nehmen.“

Jessica de Largy, die IFA-Verantwortliche für 
das Wohl von Kindern und Spielern, ergänzte: 
„Ich bin sehr froh über die Zusammenarbeit von 
NSPCC und IFA zum Wohle der Kinder. Fussball 
ist ein einzigartiger Sport, der die Macht hat, 
wichtige gesellschaftliche Botschaften zu 
vermitteln und ich kann mir keinen besseren 
Botschafter für diese Kampagne vorstellen als 
Jonny Evans.“ l Jessica de Largy

Unterdessen sucht die FAI einen neuen 
Technischen Direktor, nachdem Wim Koever-
mans, der dieses Amt seit 2008 innehatte, 
diesen Sommer zum Indischen Fussballverband 
gewechselt hat. Der Technische Direktor ist 
verantwortlich für die strategische Entwicklung 
der Technischen Abteilung und für deren gute 
Zusammenarbeit mit den Abteilungen 

Breitenfussball, Wettbewerbe und Interna-
tionale Angelegenheiten sowie den anderen 
Verbandsteilen. Er führt die Geschäfte der 
Technischen Abteilung, wobei das Augenmerk 
insbesondere auf der Budgetkontrolle und der 
Personalführung liegt. Darüber hinaus ist er 
auch für die Geschäftsführung des gesamten 
Verbandes mitverantwortlich. 

Des Weiteren ist er verantwortlich für die 
Trainer und sonstigen Mitarbeiter aller 
Junioren- und Frauen-Nationalteams. Voraus-
setzung für diesen Posten sind die UEFA-Pro-
Lizenz sowie exzellente Fähigkeiten in der 
Personal führung. l Stephen Finn
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Russland 
www.rfs.ru

schweden 
www.svenskfotboll.se

schweiz 
www.football.ch

Nikolai Tolstich neuer 
Verbandspräsident

Am 3. September wurde Nikolai Tolstich  
bei der Wahlversammlung des Russischen 
Fussballverbands (RFS) in Moskau zum neuen 
Präsidenten gewählt. Er gewann den zweiten 
Wahlgang mit 148 Stimmen deutlich.

Nikolai Tolstich, bisher CEO des Russischen 
Olympischen Komitees, möchte den Fussball  
im Land weiterentwickeln und sich dabei 
insbesondere auf den Breitenfussball und die 
Regionen konzentrieren. 

„Ich freue mich, dass die russische Fussball-
familie mein Programm akzeptiert hat. Wir 

Immer mehr Spiele  
auf Kunstrasen

Sieben der 16 Teams in der höchsten 
schwedischen Spielklasse Allsvenskan tragen 
ihre Heimspiele mittlerweile auf Kunstrasen  
aus und weitere Klubs werden demnächst von 
Natur- auf Kunstrasen umstellen. Die Vorteile 
liegen auf der Hand – im rauen schwedischen 
Klima ist Kunstrasen wirtschaftlich rentabel und 
ermöglicht eine ganzjährige Bespielbarkeit. 

Nun stellen sich jedoch Fragen betreffend die 
langfristigen Auswirkungen für den schwedi-
schen Fussball. Ein Beispiel ist IF Elfsborg, das 
2005 auf Kunstrasen umgestellt hat. In dieser 
Saison liegt Elfsborg (zum Zeitpunkt, als dieser 
Artikel geschrieben wurde) mit 46 Punkten aus 
24 Spielen an der Tabellenspitze. Das Besondere 
daran ist, dass der Klub nur zwei dieser Punkte 
auf Naturrasen gewonnen hat. Bei den meisten 
anderen Vereinen sieht es ähnlich aus – ihre 
Leistungen auf Spielfeldern, die ihrem eigenen 
ähnlich sind, sind deutlich besser. Die höhere 
Geschwindigkeit des Balls auf Kunstrasen verän-

Ehemalige Nationalspieler 
trafen sich zur Kutschenfahrt

Auf Einladung von Verbandspräsident Peter 
Gilliéron und Generalsekretär Alex Miescher 
kamen die ehemaligen Nationalspieler zu ihrem 
traditionellen, alljährlichen Treffen zusammen. 
Nach Kaffee und Gipfeli im Bahnhof Bern ging 
es bei herrlichem Wetter per Car durch das 
Emmental zum ersten Zielort Trachselwald. 

Nach einer Fahrt auf Planwagen, gezogen 
von wunderschönen Haflinger-Pferden durch 
die herrliche Landschaft stärkten sich die 
ehemaligen Fussball-Cracks bei Schinken, Zopf 
und einem herrlichen Salatbuffet, ehe es zur 
sportlichen Betätigung ging, einem Hufeisen-
werfen. Taktik wurde dabei gross geschrieben, 
versuchten die Nationalspieler doch gar nicht 
erst, die Zielstange zu überwerfen, sondern 
legten die Eisen möglichst in deren Nähe. Erst 
als nur noch der genaue Zielwurf avisiert wurde, 
gelang es einem einzigen der Teilnehmer, das 
Hufeisen auch wirklich über die Stange zu Die ehemaligen Nationalspieler in der Thun Arena.

Neue Herausforderung für Pia Sundhage.

werden nun mit allen Regionalverbänden  
ein Programm für die Fussballentwicklung in 
Russland erarbeiten. Ich bin sicher, dass wir 
Fortschritte erzielen können, indem wir den  
Kinder- und Juniorenfussball in den Regionen 
fördern.“ 

Von 1974 bis 1983 war Tolstich Mittel-
feldspieler bei Dinamo Moskau und wechselte 
anschliessend in die Verwaltung des Moskauer 
Vereins, wo er unter anderem das Amt  
des Generaldirektors und des Präsidenten 
bekleidete.

Von 1992 bis 2000 war er Präsident der 
russischen Profiliga, ein Amt, das er mit 
mehreren Funktionen beim RFS, darunter 

Vizepräsident und Exekutivkomiteemitglied, 
verband. Nikolai Tolstich wird das Russische 
Olympische Komitee nun verlassen, um seinen 
neuen Posten anzutreten.

 l Irina Baranova

Der neue russische Verbandspräsident Nikolai Tolstich.

dert die Spielweise und erfordert von den 
Spielern leicht unterschiedliche Fertigkeiten.

In naher Zukunft werden die meisten Spiele 
in der obersten schwedischen Liga auf Kunst - 
rasen ausgetragen, was die Frage aufwirft,  
wie Schweden sich auf internationaler Ebene 

schlagen wird, wo weiterhin Naturrasen die 
Norm ist.

„Die Anpassung an einen ungewohnten Rasen 
kann schwierig sein. Dies ist zu berücksichtigen, 
doch erinnern wir uns auch daran, dass 
zahlreiche junge Spieler vor zehn Jahren auf 
Kiesplätzen spielten. Nun spielen sie auf 
Kunstrasen, was ihrer Entwicklung und ihren 
technischen Fertigkeiten zuträglich ist“, so der 
Technische Direktor für Juniorenfussball beim 
schwedischen Verband, Claes Eriksson.

Pia Sundhage wird neue Trainerin der 
schwedischen Frauen-Nationalmannschaft und 
Nachfolgerin von Thomas Dennerby, der nach 
acht Jahren zurücktritt. Pia Sundhage erzielte 
zwischen 1975 und 1996 in 146 Länderspielen 
71 Tore für Schweden. 2008-12 coachte sie  
die Frauennationalelf der Vereinigten Staaten, 
mit denen sie zwei olympische Goldmedaillen 
und eine WM-Silbermedaille gewann. 

„Für mich wird wieder ein Traum wahr.  
Schweden wird im kommenden Jahr die 
Women’s EURO ausrichten und wir werden  
bereit sein“, so Sundhage. l Andreas Nilsson

werfen. Von Trachselwald ging die Fahrt 
schliesslich in Richtung Thun, wo die früheren 
Nationalspieler nach einer Besichtigung der 
Thun Arena die Begegnung der Raiffeisen Super 
League zwischen den Kantonsrivalen FC Thun 
und BSC Young Boys verfolgten. 

Während des ganzen Tages wurden bei 
ausgelassener Stimmung zahlreiche Geschich-
ten aus früheren Zeiten erzählt und die gut 
gelaunten Senioren schwelgten in Erinnerun-
gen. Mit von der Partie waren auch zwei 
ehemalige Nationalspieler, die dem National-
team in späteren Jahren auch als erfolgreiche 
Coaches vorstanden: Daniel Jeandupeux und 
Jakob Kuhn. 

Bedeutend erfolgreicher als YB am Abend 
schnitten übrigens die ehemaligen YB-National-
spieler im Hufeinsenwerfen ab: Hansruedi 
Fuhrer, Heinz Schneiter und Jakob Brechbühl 
führten die Rangliste an, die langen Gesichter 
gab es erst am Abend, als YB vom FC Thun in 
die Schranken gewiesen wurde.

 l Pierre Benoit
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Türkei 
www.tff.org

Ungarn 
www.mlsz.hu

Wales 
www.faw.org.uk

TFF-Applikation  
für mobile Geräte

Der Türkische Fussballverband (TFF) hat  
eine Applikation für mobile Geräte herausge
geben, welche die Anwender stets mit aktuellen 
Informationen versorgt. Über die offizielle 
Website TFF.org sind stets die jüngsten 
Nachrichten über den Verband, die A-National-
mannschaft, die Juniorennationalmannschaften, 
die Spor Toto Super League (die höchste 
türkische Profiliga), die anderen türkischen 
Ligen und vieles mehr erhältlich.

iPhone- und iPad-Benutzer können die 
Applikation aus dem Apple Store unter „TFF“ 
herunterladen. In den kommenden Monaten 
wird auch die Android-Version herausgegeben.

Die Nutzer der TFF-iPhone-Applikation 
erhalten die Tabellen, Ergebnisse und 
Spielpläne/-daten sämtlicher türkischen 
Profiligen und finden in einer detaillierten 
Datenbank zudem alle wichtigen Informationen 
über Spieler, Trainer und Schiedsrichter sowie 
frühere Ergebnisse der Ligen und National-
mannschaften.

Unterstützung für  
die Antirassismuskampagne 
von Ferencváros

Der Ungarische Fussballverband (MLSZ) 
unterstützt die Kampagne von Ferencváros 
Budapest gegen Diskriminierung. „Solche 
Kampagnen sind sehr wichtig, um die 
Atmosphäre in den Fussballstadien zu ändern 
und ein freundschaftliches Umfeld zu schaffen. 
Es ist eine wahre Freude, dass einer der 
grössten und traditionsreichsten Vereine des 
Landes eine solche Kampagne organisiert“, 
sagte Zoltán Borbély, Sprecher und Direktor  
des Rechtsdienstes des MLSZ.

Abschied von Simon Insole
Aus Wales gibt es eine 
traurige Nachricht zu 
vermelden: Der bekannteste 
Fussballpolizist des Landes ist 
im Alter von 48 Jahren 
verstorben.
Simon Insole war aufgrund 
seiner Arbeit mit der 
walisischen Nationalmann-
schaft und ihren Fans in ganz 
Europa bekannt geworden. 

Über die TFF-Applikation verfügbare 
Informationen:

–	 aktuelle Nachrichten der TFF;

–	 aktuelle Nachrichten und Fotos der  
A-Nationalmannschaft;

–	 sämtliche Ergebnisse, Tabellen und Spieldaten 
der türkischen Profiligen, einschliesslich der 
Spor Toto Super League;

–	 sämtliche Nachrichten und Ergebnisse des 
türkischen Pokalwettbewerbs;

–	 sämtliche Informationen und aktuellen  
Ergebnisse der türkischen Juniorennational-
mannschaften;

–	 Statuten und Reglemente der TFF;

–	 Spielerprofile;

–	 Trainer- und Schiedsrichterprofile;

–	 frühere Ergebnisse und Tabellen aller  
Ligen und Nationalmannschaften in einer 
umfassenden Datenbank.

	 l Aydın Güvenir
Eine Fülle an Informationen über  
den türkischen Fussball.

Bei Ferencváros spielen zahlreiche Ausländer 
und der Vereinspräsident Gábor Kubatov 
möchte, dass sich diese Spieler in Ungarn zu 
Hause fühlen. „Diese Idee entspricht voll und 
ganz unseren Vorstellungen. Die Kampagne von 
Ferencváros soll dem UEFA-Slogan ‘Respekt für 
Vielfalt’ gerecht werden“, fügte Borbély hinzu.

Ein spektakuläres Video, das an Spieltagen im 
Stadion gezeigt wird, ist ebenfalls Teil der 
Kampagne. Der Ungarische Fussballverband, 
der alle Formen der Diskriminierung bekämpft, 
hofft, dass die ungarischen Klubs selber 
Verantwortung übernehmen und ihren eigenen 
Weg finden werden, um Rassismus zu 
bekämpfen.	 l Márton Dinnyés

TF
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Ferencváros sagt NEIN zu Rassismus.

M
LS

Z

Simon Insole.

FA
W

Er war viele Jahre Mitglied der Polizei von 
Südwales und hatte sich auf Vermittlungsarbeit 
im Fussball, insbesondere im Kluballtag von 
Cardiff City, spezialisiert. 

Zuletzt arbeitete er im Rahmen der Olympi-
schen Spiele in London im Wembley-Stadion. 

Er sollte gerade eine neue Vollzeitstelle bei 
Cardiff City antreten, als er auf tragische Weise 
ums Leben kam. 

Die Walisische Fussballfamilie hat einen 
äusserst loyalen und treuen Freund verloren. 
Unsere Gedanken sind in dieser traurigen Zeit 
bei seiner Familie und seinen Freunden. 

	 l Ceri Stennett

l � Am 2. September wurde Anatoliy 
Konkov zum Präsidenten des 
Ukrainischen Fussballverbands 
gewählt. Er übernimmt das Amt von 
Grigoriy Surkis, Mitglied des UEFA-
Exekutivkomitees, der zum Ehren
präsidenten ernannt wurde.

l � Seit dem 3. September ist  
Nikolai Tolstich neuer Präsident des 
Russischen Fussballverbands.

l � Am 21. August wurde Tiago Craveiro 
zum Generalsekretär des Portugiesi-
schen Fussballverbands ernannt.

l � Seit dem 1. September ist Bert  
van Oostveen neuer Generalsekretär 
des Königlichen Niederländischen 
Fussballverbands.

l � Anne Rei ist seit 1. Oktober General
sekretärin des Estnischen Fussball
verbands. Ihr Vorgänger Tõnu Sirel 
wurde zum geschäftsführenden 
Direktor ernannt.

l � Neue Adresse des Litauischen 
Fussballverbands seit dem 3. Oktober:  
Stadiono g. 2, 02106 Vilnius, Litauen
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Mitteilungen
Bei seiner Sitzung in St. Petersburg 
genehmigte das Exekutivkomitee  
zwei personelle Veränderungen in  
UEFA-Kommissionen:

l � In der Fussballkomission ersetzt  
Robin Dutt (Deutschland) seinen 
Landsmann Matthias Sammer.

l � In der Kommission für Junioren-  
und Amateurfussball ersetzt  
Matthias Voigt (Liechtenstein)  
seinen Landsmann Reinhard  
Walser.

geburtstage 
James McCluskey (Schottland, 1.11.)
Marc Batta (Frankreich, 1.11.)
Josef Krula (Tschechische Republik, 1.11.)
György Szilagyi (Ungarn, 2.11.)
Francesco Bianchi (Schweiz, 2.11.)
Gero Bisanz (Deutschland, 3.11.)
Micky Zager (Israel, 4.11.)
Prof. Andrea Ferretti (Italien, 4.11.)
Luis Figo (Portugal, 4.11.) ✰✰✰ 40 Jahre
Lennart Johansson (Schweden, 5.11.)
Fernand Meese (Belgien, 5.11.)
Georgi Popov (Bulgarien, 5.11.)
Mircea Pascu (Rumänien, 6.11.)
Dragan Djordjevic (Serbien, 6.11.)
Nadezhda Ulyanovskaya (Russland, 6.11.)
Peter Gardiner (Schottland, 7.11.)
Vladimir Badura (Slowakei, 7.11.)
Sergio Di Cesare (Italien, 8.11.)
Haris Loizides (Zypern, 8.11.)
Michele Uva (Italien, 8.11.)
Rudolf Zavrl (Slowenien, 9.11.)
Jorge Peréz Arias (Spanien, 9.11.)
Willi Hink (Deutschland, 9.11.)
Theodore Giannikos (Griechenland, 9.11.)

✰✰✰ 50 Jahre
Thomas Hollerer (Österreich, 9.11.)
Marc Van Geersom (Belgien, 10.11.)
Frank Paauw (Niederlande, 10.11.)
Muharem Zihni Aksoy (Türkei, 11.11.)
Mehmet Murat Ilgaz (Türkei, 11.11.)
Uno Tutk (Estland, 11.11.)
Antonio Silva Pereira (Portugal, 12.11.)
Milan Spirkoski (EJR Mazedonien, 12.11.)
Howard Wilkinson (England, 13.11.)
Stefan Hans (Deutschland, 14.11.)
Maciej Stanczuk (Polen, 14.11.)
Peter Fröjdfeldt (Schweden, 14.11.)
Jean Lemmer (Luxemburg, 15.11.)
Otto Demuth (Österreich, 16.11.)
Wolf-Günter Wiesel (Deutschland, 16.11.)
Susan Ann Hough (England, 16.11.)
Jan Fasung (Slowakei, 17.11.) 

✰✰✰ 60 Jahre
Brian Quinn (Schottland, 18.11.)
Dumitru Mihalache (Rumänien, 18.11.)
Claudio Circhetta (Schweiz, 18.11.)
Stanislaw Michal Pilkowski (Polen, 18.11.)
Knarik Abelyan (Armenien, 18.11.)
Dr. Jacques Liénard (Frankreich, 19.11.)
Horst R. Schmidt (Deutschland, 19.11.)
Petr Fousek (Tschechische Republik, 19.11.)

✰✰✰ 50 Jahre
Jean-Louis Piette (Frankreich, 20.11.)
Paul-Heinz Lenhart (Deutschland, 22.11.)
Jyrki Filppu (Finnland, 22.11.)
Mamuka Kvaratskhelia (Georgien, 22.11.)
Nikolay Pisarev (Russland, 23.11.)

George Koumas (Zypern, 24.11.) 
✰✰✰ 50 Jahre

Jonas Braga (Litauen, 25.11.)
Zbigniew Przesmycki (Polen, 26.11.)
Borislav Popov (Bulgarien, 26.11.)
Styrbjörn Oskarsson (Finnland, 26.11.)
Marcos Del Cuadro (Schweiz, 26.11.)

✰✰✰ 40 Jahre
Marios N. Lefkaritis (Zypern, 28.11.)
Ante Vucemilovic-Simunovic 

(Kroatien, 28.11.)
Andrey Medintsey (Bulgarien, 28.11.)
Tomaz Ranc (Slowenien, 28.11.)
Marko Ilesic (Slowenien, 29.11.)
James Finnegan (Republik Irland, 29.11.)
Alojzije Supraha (Kroatien, 29.11.) 
Wolfgang Niersbach (Deutschland, 30.11.)

agenda
Sitzungen

9.11.2012 in Göteborg
Auslosung der Endrunde der Frauen- 
Europameisterschaft

19.11.2012 in Nyon
Kommission für Landesverbände

20.11.2012 in Nyon
Auslosung der 2. Qualifikationsrunde  
der U17- und U19-Frauen-Wettbewerbe 
2012/13 sowie der 1. Qualifikationsrunde 
der Ausgaben 2013/14

HatTrick-Kommission

Klublizenzierungskommission

21.11.2012 in Nyon
Kommission für Stadien und Sicherheit

Rechtskommission

22.11.2012 in Nyon
Kommission für den Status und Transfer 
von Spielern sowie für Spieler- und 
Spielvermittler

23.11.2012 in Nyon
Kommission für Futsal und Beach Soccer

27.11.2012 in Nyon
Auslosung der Viertel- und Halbfinal
paarungen der UEFA Women’s Champions 
League

Medizinische Kommission

28.11.2012 in Tel Aviv
Auslosung der Endrunde der U21-Europa-
meisterschaft

Wettbewerbe

31.10./1.11.2012
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfinale (Hinspiele)

2.-18.11.2012 in Thailand
Futsal-Weltmeisterschaft

6./7.11.2012
UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(4. Spieltag)

7./8.11.2012
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfinale (Rückspiele)

8.11.2012
UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(4. Spieltag)

20./21.11.2012 
UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(5. Spieltag)

22.11.2012
UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(5. Spieltag)
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